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gJClê im Saßre 1858 auf ben Slntrag unfereê »erbienten Ser=

einêmitgliebeê, Qexxn Sßorßerr Stebp, ber Serein bie Slntage ur=

funblicßer Serjeicßniffe ber ©cßultßeifjen »on Sujera unb ber Sanb*

ammärater ber »ier Drte befdjlofj, ba badjte icß nidjt im entferra
teffen baran, mid) je an biefer Slrbeit ju betßeiligen. ^eute bin icß

im gaffe, bte Stadjftdjt ber Sefer beê ©efàjiàjtêfreunbeê für einen

Sßeil berfelben, nämlicß für bie Sanbammänner »on Uri ju er=

bitten. SBentt ieb bie Sitte um Stacßftajt ßiemit betone, fo gefdjießt

eê, abgefeßen »on ben für einen Sttdjt«Uraer bamit oerbunbenen

©cßroierigfeiten, roefenttidj auè folgenben ©rünben. ©rftenè roegen
ber furjen 3eü, bie mir für bie SJiüßen einer foldjen ®etait=

forfeßratg »ergönnt mar, unb bann aucß roeil mir bereit Slbfcßtufj

burcß ben Sob eineê lieben Sruberê feßr erfàjroert roarb.

Uri, baê in bem ©tiftungêbriefe Sönig Subroig'ê beê ©eutfdjen
für baê grauettmüttfter in 3ürtcß »om 21. Swlt 853 jum erften
SJiale urfuublià) erroäßttt wirb, roarb burdj Sönig «geinridj mit
Urfunbe oom 26. SJtai 1231 reidjêunmittetbar. ©ie Sßaffeute
entgingen baburdj, bafj ber Sönig ißrer Sitte entfpradj, ber

©erfaßt erbtießer Sögte, bie ißnen »on neuem broßte. ©enn alê nacb

bem ©rlöfcßen ber 3äßrtnger (1218), bie „faft bie Stellung »ou
Sanbeeßerr eneitmaßmett "(^euêler, Stufänge.), ber alte ©raf Stubolf

»on gabêburg bie Sogtei burcß Saifer grtebricß'e ober beffen ©oßnee

©unft alê Seßen erßiett, mufjten fte befünfjten, ju bem ringêum mäcß=

figen ©rafenßaufe in eine äfjnlidje ©tellung roie ißre Stacßbam »on

©àjropj ju geratßen. ©aê Sßat roarb nun eine unmittelbare Steiàjê=

»ogtei mit einem 3teidjê»ogte. ©ê ftanb alê fönigliäje ©emeinbe

neben ben fönigtießen ©täbten nur unter bem Steicßeoberßaupte,
unb roie biefe ©täbte batb ju freien Steicßeftäbten erroueßfen, fo

Uri jur freien Steiàjêgemeinbe. SBirfticß geroabren roir aucß balb

©puren freierer ©inrießtungen. SBäßrenb bie Urfunbe S. .geinricß'e

»om 5. Swtti 1233 ficß noeß an bie Slmtleute uttb Sfteger (officiati

et procuratores) rießtet, begegnen mir fdjon ben 26. Slpril 1234
an ber ©pit*e ber Sßalgemeinbe bem Stmmanue (ministro).

^(ls im Jahre 18S8 auf den Antrag unseres verdienten

Vereinsmitgliedes, Herrn Chorherr Aeby, der Verein die Anlage
urkundlicher Verzeichnisse der Schultheißen von Luzern und der

Landammänner der vier Orte beschloß, da dachte ich nicht im entferntesten

daran, mich je an dieser Arbeit zu betheiligen. Heute bin ich

im Falle, die Nachsicht der Leser des Geschichtsfreundes für einen

Theil derfelben, nämlich für die Landammänner von Uri zu
erbitten. Wenn ich die Bitte um Nachsicht hiemit betone, fo geschieht

es, abgesehen von den für einen Nicht-Urner damit verbundenen

Schwierigkeiten, wesentlich aus folgenden Gründen. Erstens wegen
der kurzen Zeit, die mir für die Mühen einer folchen
Detailforschung vergönnt war, und dann auch weil mir deren Abschluß

durch den Tod eines lieben Bruders sehr erschwert ward.

Uri, das in dem Stiftungsbriefe König Ludwig's des Deutschen

für das Frauenmünfter in Zürich vom 21. Juli 8S3 zum ersten

Male urkundlich erwähnt wird, ward durch König Heinrich mit
Urkunde vom 26. Mai 1231 reichsunmittelbar. Die Thalleute
entgingen dadurch, daß der König ihrer Bitte entsprach, der

Gefahr erblicher Vögte, die ihnen von neuem drohte. Denn als nach

dem Erlöschen der Zähringer (1218), die „fast die Stellung von
Landesherr eneinnahmen "(Heusler, Anfänge.), der alte Graf Rudolf
von Habsburg die Vogtei durch Kaiser Friedrich's oder dessen Sohnes
Gunst als Lehen erhielt, mußten sie befürchten, zu dem ringsum mächtigen

Grafenhaufe in eine ähnliche Stellung wie ihre Nachbarn von
Schwyz zu gerathen. Das Thal ward nun eine unmittelbare Reichs-

vogtei mit einem Reichsvogte. Es stand als königliche Gemeinde

neben den königlichen Städten nur unter dem Reichsoberhaupte,
und wie diese Städte bald zu freien Reichsstädten erwuchfen, so

Uri zur freien Reichsgemeinde. Wirklich gewahren wir auch bald

Spuren freierer Einrichtungen. Während die Urkunde K. Heinrich's
vom 5. Juni 1233 sich noch an die Amtleute und Pfleger («trioi-
sti et vroeurätores) richtet, begegnen wir fchon den 26. April 1234
an der Spitze der Thalgemeinde dem Ammanne (uriuistro).
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renb roir nun »om Stiebergange ber «Coßenftaufen unb burcß bie

adjtjeßn Saßre beê 3rotfdjettreicßee ßinburd), mit Sfuenaßme beê

©treiteê ber Sselt unb ber »on ©ruba, über bie 9tetdje»erßält=

niffe beè Sanbeê im ©unfein finb, beginnt bagegen für biefelben

mit bem Stugenblide eine neue Qät, ba ©raf Stubotf oon Qabê*

burg jum Steige gelangte.
Stm 29. Sept. 1273 ertoäßtt, beftättgte er fdjon am 8. San.

1274 Uri'ê Steießeuttmittelbarfeit, „in ©djropj unb Unterroatben
aber beßauptete er, mit gröfjerm Slaàjbrude atê einft feine Settern,
bie Stedjte unb Slnfprüdje, bie er oon biefen erfauft". (©eorg »on
SBtjfj, ©efcß. b. 3 Sänber 12.) Sott Stttfteßramg gegen Stubolf finbet fidj
feine ©pur, bafj aber eine tiefe SJtifjftimmung befonberê in ©cßropj
unb Unterroatben SBurjet gefafjt ßatte, bafür fpridjt geroifj ber

Umftanb, bafj alê S. Stubolf ben 15. S"tt 1291 ftarb, bie SBalbftätte

fdjon ben 1. Stuguft ißren „atten" gefdjroorettett Sunb auf
eroig erneuerten, ©iefer ältefte une tertueff erßattette Sunbeè»

brief berüßrt une fpejieff, roeil bie Sßater barin einftimmig feft*

fteffen unb befdjroören: feinen Stidjter anneßmen ju roollen, ber

fein Stmt erfauft habe, ober nidjt innerßalb beê Sanbeê rooßne

unb jum Sanbe geßöre. gerner: SJtörber unb Sobfdjtäger ßinju=
riäjten, ober roentt fte fließen, ju »erbannen. «gierauê ergibt fidj
für une, bafj bie Sänber nodj feineu Slnfprudj madjten, ben 3tidj=

ter (Sanbammantt) felbft ju roäßlen, rooßl aber fnüpfen fie baran

Sebingungen, bie, roenn fte aucß für Uri uttb ©cßropj ficß auf baê

«•gerfommen ftüden fonnten, bocß eine Sefdjränfung ber freien SBaßt
beê Steidjêoberbaupteê ale Sogteißerren roaren unb infoferne : „ein
erfter ©cßritt ju gröfjerer greißeit, unternommen in einem günffigen
Stugenblide" (Slumer. I. 133). ©aêfelbe gilt »on bett im Sunbe

aufgestellten ©trafgefe|en, befonberê bem Stutgeridjte. Slm 16. Dft.
1291 folgte „atê ein ©lieb in ber Serbüttbuugefette roiber «gabè=

burg=DefterreidEj" (Sopp Urf. I. 39) ber breijäßrige Sunb Uri'ê
unb ©cßropj mit 3ürtcß. gür une geroinnt berfelbe baburdj an
Sntereffe, roeit er une Strnolb, ben SJteier »on ©ilinen, atê Sanb=

ammann Uri'ê fennen teßrt unb une auê beffen ©teffung ben

©djlufj erlaubt, bafj berfelbe bie ©eele biefer energifcßen Sotttif
roar, ©ie SBalbftätte beßarrten in ber »on ißnen eingenommenen

©teffung aud) nad) ber blutigen Stieberlage 3ürtdj'e »or SBinter*

tßur (13. Slpril 1292).
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rend wir nun vom Niedergange der Hohenstaufen und durch die

achtzehn Jahre des Zmischenreiches hindurch, mit Ausnahme des

Streites der Jzeli und der von Grub«, über die Reichsverhält-
nisse des Landes im Dunkeln sind, beginnt dagegen für dieselben

mit dem Augenblicke eine neue Zeit, da Graf Rudolf von Habsburg

zum Reiche gelangte.
Am 39. Sept. 1273 erwählt, bestätigte er fchon am 8. Jan.

1274 Uri's Reichsunmittelbarkeit, „in Schwyz und Unterwalden
aber behauptete er, mit größerm Nachdrucke als einst seine Vettern,
die Rechte und Ansprüche, die er von diesen erkauft". (Georg von
Wyß, Gesch. d. 3 Länder 12.) Von Auflehnung gegen Rudolf findet sich

keine Spur, daß aber eine tiefe Mißstimmung besonders in Schwyz
und Unterwalden Wurzel gefaßt hatte, dafür spricht gewiß der

Umstand, daß als K. Rudolf den 16. Juli 1291 starb, die Wald»

statte schon den 1. August ihren „alten" geschworenen Bund auf
ewig erneuerten. Dieser älteste uns textuell erhaltene Bundes»

brief berührt uns speziell, weil die Thäler darin einstimmig
feststellen und beschwören: keinen Richter annehmen zu wollen, der

sein Amt erkauft habe, oder nicht innerhalb des Landes wohne
und zum Lande gehöre. Ferner: Mörder und Todschläger
hinzurichten, oder wenn sie fliehen, zu verbannen. Hieraus ergibt sich

für uns, daß die Länder noch keinen Anspruch machten, den Richter

(Landammann) selbst zu wählen, mohl aber knüpfen sie daran

Bedingungen, die, wenn ste auch für Uri und Schwyz stch auf das

Herkommen stützen konnten, doch eine Beschränkung der freien Wahl
des Reichsoberhauptes als Vogteiherren waren und insoferne: „ein
erster Schritt zu größerer Freiheit, unternommen in einem günstigen

Augenblicke" (Blumer. I. 133). Dasselbe gilt von den im Bunde

aufgestellten Strafgesetzen, besonders dem Blutgerichte. Am 16. Okt.

1291 folgte „als ein Glied in der Verbündungskette wider
Habsburg-Oesterreich" (Kopp Urk. I. 39) der dreijährige Bund Uri's
und Schwyz mit Zürich. Für uns gewinnt derselbe dadurch an
Interesse, weil er uns Arnold, den Meier von Silinen, als
Landammann Uri's kennen lehrt und uns aus dessen Stellung den

Schluß erlaubt, daß derselbe die Seele dieser energischen Politik
war. Die Waldstätte beharrten in der von ihnen eingenommenen

Stellung auch nach der blutigen Niederlage Zürich's vor Winterthur

(13. April 1292).
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Sttè ben 5. SJtai 1292 ©raf Stubolf »on Sîaffau gegenüber

gerjog Sllbredjt jum beutfdjen Sönige erroäßlt rourbe, ba roar für
biefe bie gröfjte ©efaßr glüdlidj überftanben, tro^bem fie Sltbredjt
mit Ärieg bebroßte unb Sönig Slbolf, in friebliàjem ©htoertteßmett
mit Stlbrecßt im San- 1293 felbft biê nacß 3üricß ßerauffam.

Slffein baè anfänglidj friebtidje ©inoerneßmen S. Slbolfê mit
«gerjog Sltbredjt ging burdj fdjroeren 3n>iefpalt, in ben ber Sönig
fdjon im britten Saßre feiner Stegierung mit Stlbrecßt gerietß, nacß

unb naàj in töbtliaje geinbfcßaft über, ©iefe ©elegenßeit benü§«

ten Uri uttb ©cßropj beim Sönige für ißre Stnfprüdje, unb eê ge=

lang ißnen »on bemfelben ben 30. Sto». 1297 bie Erneuerung
ißrer »on griebridj II. erßattenen gretßeitebriefe, bie ißnen, roie

roir roiffen, »on S. Stubotf nidjt beftätigt roorben roaren, ju et*
ßatten. ,,©ie naßmett nun ganj biefelbe ©teffung ein roie nadj
St. Stubolfê Slbleben." (©eorg »on SSpfj. a. a. D. 13.)

Slber ïlbolf'ê Sob in ber ©djladjt oon ©öffßeim (2. Suli 1298)
bracßte Stlbrecßt bie allgemeine Slnerfennung alê beutfàjer Sönig
uttb füßrte einen gänjlidjen Umfdjlag atter Serßältniffe ßerbei.

,,©ê »erfteßt fidj, bafj er, mäcßtiger atè ber Sater unb ein nodj

ftrengerer «friegêmamt, fo roenig alê biefer ben ©cßropjera unb

Unterroalbnern ißre greiljeit bestätigte ; eê gefdjatj biefj aber aucß

gegenüber Uri nidjt, unb biefe Sßatfadje beroeiêt am beften, bafj er

nidjt blofj atte erblicße Stecßte feineê paufeê ju geroinnen fudjte,
fonbern auf ©rroeiterung feiner «gerrfdjaft um jeben Sreiè, audj roo

er nicßt bie mittbeftett Slnfprüdje ßatte, bebadjt roar." (Stumer 1.137.)
Som 7. SJtärj 1304 att biè jum 11. Sto». 1308 »erfcßroinben, fagt
Slumer I. 138 : „äffe ©puren »on greißeit in ben brei Sänbern."

Sn biefe 3eü nun feüt Slumer im Slnfcfjtufj an Sfdjubi I. 231 zc.

„bie Seßerrfdjung berfelben burcß öfterreicßifcße Sögte", für bie

une leiber baê urfunblidje 3engtüfj abgeßt.

Sttbrecßt'e ©rmorbratg (1. SJtai 1308), »erättberte ptö^lidj
Stïïeê. Slm 27. Sloo. 1308 rourbe geinricß »on Sü^elburg jum
beutfdjen Sönige erroäbtt. ©iefer beftätigte am 3. Sut" 1309 ju
Sonftanj für Uri uttb ©cßropj bie Sriefe ber Sönige griebricß unb

Slbolf unb fetjte Unterroalben ben beiben Sänbern gteieß. „3ubem
ertßeitte er ißnen auebrüdiidj baê Stedjt einbetmifdjer ©ericßtebar»

feit, jum grofjen Sßeile, roie biefelben eê fdjon in ißrem Sunbe

»Ott 1291 begeßrt ßatten." (Stunfdjli: ©efetj. b. fcßro. Sf. 1.72.)
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Als den 5. Mai 1292 Graf Rudolf von Nassau gegenüber

Herzog Albrecht zum deutschen Könige erwählt wurde, da war für
diese die größte Gefahr glücklich überstanden, trotzdem sie Albrecht
mit Krieg bedrohte und König Adolf, in friedlichem Einvernehmen
mit Albrecht im Jan. 1293 selbst bis nach Zürich heraufkam.

Allein das anfänglich friedliche Einvernehmen K. Adolf's mit
Herzog Albrecht ging durch schweren Zwiespalt, in den der König
schon im dritten Jahre feiner Regierung mit Albrecht gerieth, nach

und nach in tödtliche Feindschaft über. Diese Gelegenheit benütz'
ten Nri und Schwyz beim Könige für ihre Ansprüche, und es

gelang ihnen von demselben den 30. Nov. 1297 die Erneuerung
ihrer von Friedrich II. erhaltenen Freiheitsbriefe, die ihnen, wie

wir wissen, von K. Rudolf nicht bestätigt morden waren, zu
erhalten. „Sie nahmen nun ganz dieselbe Stellung ein wie nach

K. Rudolfs Ableben." (Georg von Wyß. a. a. O. 13.)
Aber Adolf's Tod in der Schlacht von Göllheim (2. Juli 1298)

brachte Albrecht die allgemeine Anerkennung als deutscher König
und führte einen gänzlichen Umschlag aller Verhältnisse herbei.

„Es versteht sich, daß er, mächtiger als der Vater und ein noch

strengerer Kriegsmann, so wenig als dieser den Schwyzern und

Unterwaldnern ihre Freiheit bestätigte; es geschah dieß aber auch

gegenüber Uri nicht, und diese Thatsache beweist am beften, daß er

nicht bloß alte erbliche Rechte seines Hauses zu gewinnen suchte,

sondern auf Erweiterung seiner Herrschaft um jeden Preis, auch wo

er nicht die mindesten Ansprüche hatte, bedacht war." (Blumerl. 137.)
Vom 7. März 1304 an bis zum 11. Nov. 1308 verschwinden, sagt
Blumer I. 138 : „alle Spuren von Freiheit in den drei Ländern."

Jn diese Zeit nun setzt Blumer im Anschluß an Tschudi I. 231 :c.

„die Beherrschung derselben durch österreichische Vögte", für die

uns leider das urkundliche Zeugniß abgeht.

Albrecht's Ermordung (1. Mai 1308), veränderte plötzlich

Alles. Am 27. Nov. 1308 murde Heinrich von Lützelburg zum
deutschen Könige erwählt. Dieser bestätigte am 3. Juni 1309 zu

Konstanz für Uri und Schwyz die Briefe der Könige Friedrich und

Adolf und setzte Unterwalden den beiden Ländern gleich. „Zudem
ertheilte er ihnen ausdrücklich das Recht einheimischer Gerichtsbarkeit,

zum großen Theile, wie dieselben es schon in ihrem Bunde

von 1291 begehrt hatten." (Blunschli: Gesch. d. schw. Bk. 1.72.)
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Stlê jebodj bie «gerjoge bei bem Sönige über bie Seetnträcßtigung

ißrer Stecßte in ben SBalbftatten Slage füßrteit, gab er auf Seo*

polb'ê Slnbrittgett 1311 Sefeßl jur Srüfung ber Stecßte „meldje bie

gerjoge alê ©rratbßerren roie ale ©rben einftiger ©rafettgeroatt in
ben Sänbern tßeile befaffen, tßeile beanfpradjten." (©eorg »on

SBpfj. a. a.D. 14). £einridj'ê plöpdjer Sob (24. Stug. 1313.) liefe

bie grage — auf bie bie projeftirte Sermäßtung beê »erroittroeten

Saiferê mit einer ©cßroefter ber gerjoge nidjt oßne ©inftttjj gegen

bie SBalbftätte geblieben roäre — unertebigt. Sllê gerjog Seopolb

bie Söfung mit ben SBaffen »erfucßte, entfdjieb ber ©ieg am dRot*

garten (15. Sto». 1315.), an bem bie Urner einen roefentlidjett Stn»

tßeit ßaben, bteibenb für bie SBalbftätte. (©eorg o. SBpfj a.a.D. 14.)

S« ber Sßat fteßen roir »or einer »offenbeten Sßatfacße. ©ie
§erjoge gelangten trot* atter fernem Serfwcße, ißre Stnfprücße jur
©eltung ju bringen, bodj nie meßr baju. ©ie SBaßl Subroig'ê beê

Saiern unb ber unglüdlidje Sluêgang beê Sriegeê mit ißm legten

baju bie ©runblage, ber ftcß ber Serfatt ißrer SJtacßt in ben obern

Sanben unb ber meßr alê ßuttbertjäßrige Sluêfdjlufj »ont Sßrone
entfdjeibenb anfeßloffen.

SBettige SBocßen naàj ber ©ctjlacßt am SJIorgarten, ben 9. ©ej.
1315 erneuerten bie brei Sänber ju Srunnen ißren eroigen Sunb
»on 1291. ©er, obrooßl eine SBieberijolung beè altern, bocß einige

roidjtige 3ufä|e enttjätt, „in benen fidj bereite eine felbftänbigere
©tettung ber Sänber attegebrüdt finbet." (Slumer I. 144.) SJtit

Sönig Subroig bem Saier, ber inbefj im Dft. 1314 burcb bie

SJteßrßeit ber Surfürften gegenüber bem ätteften ©oßne S. 311=

brecßt'e, gerjog griebricß, ben bie SJtinberßeit ebenfattê jum Sönige
auêrief, jum Sßrone gelangt toar, ging baê Steidj roieber einer

©oppelßerrfdtjaft ratb einem Sßronfriege entgegen; »erlangte boa)

baê Stedjt unb alte ©itte eine einmütßige Sur. 3U betten bie ju
S. Subroig ßietten, jäßtte» bie SBalbftätte, roäßrenb ringe um fte

faft atte ferrei* unb ©täbte, audj 3ürtdj unb Sujera, bem ©egera

fönige griebricß anßingen. ©ie S°tttif, bie uun Subroig in ben

SBalbftatten befolgte, ßatte ben boppeltett3tt>ed: Defterreidj bafelbft
»öttig ju feßroädjen, unb ftdj bamit im ferjen beê öfterreicßifdjen
©tammtanbeê einen Suubeêgeitoffeit ju fiebern.

Scß roitt »on bett »ielen Seiegen ßiefür nur ein foldjeê auê
ber ©efdjidjte Uri'ê anfüßren, baê une jeigt, roie roeit er ßierin
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Als jedoch die Herzoge bei dem Könige über die Beeinträchtigung

ihrer Rechte in den Waldstätten Klage führten, gab er auf
Leopold's Andringen 1311 Befehl zur Prüfung der Rechte „welche die

Herzoge als Grundherren wie als Erben einstiger Grafengemalt in
den Ländern theils besassen, theils beanspruchten." (Georg von

Wyß. a. a.0.14). Heinrich's plötzlicher Tod (24. Aug. 1313.) ließ
die Frage — auf die die projektirte Vermählung des verwittweten

Kaisers mit einer Schwester der Herzoge nicht ohne Einfluß gegen

die Waldstätte geblieben märe — unerledigt. Als Herzog Leopold
die Lösung mit den Waffen versuchte, entschied der Sieg am
Morgarten (IS. Nov. 1315.), an dem die Urner einen wesentlichen

Antheil haben, bleibend für die Waldstätte. (Georg v. Wyß a.a.O. 14.)

Jn der That stehen wir vor einer vollendeten Thatsache. Die
Herzoge gelangten trotz aller fernern Versuche, ihre Ansprüche zur
Geltung zu bringen, doch nie mehr dazu. Die Wahl Ludwig's des

Baiern und der unglückliche Ausgang des Krieges mit ihm legten

dazu die Grundlage, der sich der Verfall ihrer Macht in den obern

Landen und der mehr als hundertjährige Ausschluß vom Throne
entscheidend anschlössen.

Wenige Wochen nach der Schlacht am Morgarten, den 9. Dez.
1315 erneuerten die drei Länder zu Brunnen ihren ewigen Bund
von 1291. Der, obwohl eine Wiederholung des ältern, doch einige

wichtige Zusätze enthält, „in denen sich bereits eine selbständigere

Stellung der Länder ausgedrückt findet." (Blumer I. 144.) Mit
König Ludwig dem Baier, der indeß im Okt. 1314 durch die

Mehrheit der Kurfürsten gegenüber dem ältesten Sohne K.
Albrecht's, Herzog Friedrich, den die Minderheit ebenfalls zum Könige
ausrief, zum Throne gelangt war, ging das Reich wieder einer

Doppelherrschaft und einem Thronkriege entgegen; verlangte doch

das Recht und alte Sitte eine einmüthige Kur. Zu denen die zu
K. Ludwig hielten, zählten die Waldstätte, während rings um sie

fast alle Herren, und Städte, auch Zürich und Luzern, dem Gegenkönige

Friedrich anhingen. Die Politik, die nun Ludwig in den

Waldstätten befolgte, hatte den doppelten Zweck: Oesterreich daselbst

völlig zu schwächen, und sich damit im Herzen des österreichischen

Stammlandes einen Bundesgenossen zu sichern.

Jch will von den vielen Belegen hiefür nur ein folches aus
der Geschichte Uri's anführen, das uns zeigt, wie weit er hierin
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ging. Slm 1. SJtärj 1317 entjog Subroig, geinricß »on Dêpental,
bem Sïmtmanne ber «gerjoge im Urferntßat, roegen 3Jtajeftäte»er=

breeßen, oßne 3TOetfet, roeit er bem ©egenfönige griebricß anßing,
bie Sogtei über Urfem, roetcße biefer »om Steicße ale Seßen befafj,
unb übertrug fie bem Sonrab »on SJIofe. Slm gleidjen Sage »er=

ließ er biefem aucß bie Sogtei über Siotnen mit attett baju
geßörigen ©infünften, bod) mit Stuèfdjtufj ber QöUe. ©a nun S.

»ott SJIofe Saubmarat »on Uri roar, fo ftet bie Sogtei Urfern,
beren ©tettoertreter er atè Slmmann rourbe, faftifcß Uri ju. ©ie
politifeße greißeit ber SBalbftätte macßte nun mit jebem Saßre
gröfjere gortfdjritte, unb baê bießerige ©treben berfelben, ©elbftära
bigfeit unter bem Steidjeoberßaupte, ging nun mit grofjen ©äjritten
in Unabßängigfeit »on bemfelben über. Dbrooßl ber ©ieg bei

SJtüßtborf (28. ©ept. 1322) für Subroig'ê Slnfeßen im Steicße »on
grofjem ©rfotge roar, ßulbigten ißm bie brei Sßäler (7. Dft. 1323)
gleiajrooßl nur unter ber Sebingung, bafj Stiemanb befugt fein
folle, fie an Sanbtage, ober anbere aueroärtige ©eridjte ju laben,

(felbft nidjt beè Sönige ©ericßt, baê S. .«geinridj mit Urfunbe »om
3. Suni 1309 ftdj nod) beutlidj auêbebungen ßatte. Sopp. Urf.
I. 138). gerner bafj fein Slueroärtiger ißnen jum Sticßter gefe|t
roerben bürfe, unb bafj ber Sönig fte niemale bem Steicße ent=

frembe. „Sin baê Steicß geßören," bemerft ßieju Sopp. Urf. 1.139,
roirb um biefe 3eü gleidjbebeutenb mit „fein eigener «perr fein."
©ie ©elbftßerrltcßfeit ber brei Sänber rourbe baburcß »ottenbet, bafj
ißnen bie ßoße ©eridjtêbarfeit in ißrem ©ebiete oott ber Steidjêge=

roalt auebrüdticß übertragen rourbe. Uri erßielt biefelbe mittelft
Urfunbe »om 26. Suit 1389 »on S. SBenjet.

Sîadjjbem roir in furjen 3ügen beê Sanbeê ©tettung jum
Steicße, oon feiner Steidjêunmittelbarfeit an biê jum Stiebergange
ber Steießegeroalt in bemfelben, »erfolgt ßaben, rootten roir nun
einen Slid auf beffen innere ©ntroidtung roerfen, natürticß hat
bieê roieberum mit fpejietter Sejugnaßme auf bie une geworbene

Slufgabe ju gefeßeßen.

©er ftaatlicßen ©etbftänbigfeit jur ©eite entroidefte fidj bie

territoriafe, gruttbßerrliaje. „©erat tum fteßt Uri alê reidjêfreieê Sanb

mit bem grauenmünfter oon 3üttdj auf gteiäjer Sinie, unb bie

früßere ©runbßerrfdjaft ber Stbtei geßt um fo meßr ißrer Sluftö=

fung in oereinjelte Stedjtfame entgegen, ©è roar feine Steootutiou,
®efdjidjt?frb. Sb. XXXVI.

'
16
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ging. Am 1. März 1317 entzog Ludwig, Heinrich von Ospental,
dem Amtmanne der Herzoge im Ursernthal, wegen Majestätsverbrechen,

ohne Zweifel, weil er dem Gegenkönige Friedrich anhing,
die Vogtei über Ursern, welche dieser vom Reiche als Lehen besaß,

und übertrug sie dem Konrad von Mose. Am gleichen Tage verlieh

er diesem auch die Vogtei über Livinen mit allen dazu

gehörigen Einkünften, doch mit Ausschluß der Zölle. Da nun K.

von Mose Landmann von Uri war, fo fiel die Vogtei Ursern,
deren Stellvertreter er als Ammann wurde, faktisch Uri zu. Die
politische Freiheit der Waldstätte machte nun mit jedem Jahre
größere Fortschritte, und das bisherige Streben derselben, Selbständigkeit

unter dem Reichsoberhaupte, ging nun mit großen Schritten
in Unabhängigkeit von demselben über. Obwohl der Sieg bei

Mühldorf (28. Sept. 1322) für Ludwig's Ansehen im Reiche von
großem Erfolge war, huldigten ihm die drei Thäler (7. Okt. 1323)

gleichwohl nur unter der Bedingung, daß Niemand befugt fein
solle, sie an Landtage, oder andere auswärtige Gerichte zu laden,

(selbst nicht des Königs Gericht, das K. Heinrich mit Urkunde vom
3. Juni 1309 sich noch deutlich ausbedungen hatte. Kopp. Urk.

I. 138). Ferner daß kein Ausmärtiger ihnen zum Richter gesetzt

werden dürfe, und daß der König sie niemals dem Reiche

entfremde. „An das Reich gehören," bemerkt hiezu Kopp. Urk. 1.139,
mird um diefe Zeit gleichbedeutend mit „sein eigener Herr sein."
Die Selbstherrlichkeit der drei Länder murde dadurch vollendet, daß

ihnen die hohe Gerichtsbarkeit in ihrem Gebiete von der Reichsgewalt

ausdrücklich übertragen wurde. Uri erhielt dieselbe mittelst
Urkunde vom 26. Juli 1389 von K. Wenzel.

Nachdem wir in kurzen Zügen des Landes Stellung zum
Reiche, von seiner Reichsunmittelbarkeit an bis zum Niedergange
der Reichsgemalt in demselben, verfolgt haben, wollen wir nun
einen Blick auf dessen innere Entwicklung werfen, natürlich hat
dies wiederum mit spezieller Bezugnahme auf die uns gewordene

Aufgabe zu geschehen.

Der staatlichen Selbständigkeit zur Seite entwickelte sich die

territoriale, grundherrliche. „Denn nun steht Uri als reichsfreies Land

mit dem Frauenmünster von Zürich auf gleicher Linie, und die

frühere Grundherrschaft der Abtei geht um so mehr ihrer Auflösung

in vereinzelte Rechtsame entgegen. Es war keine Revolution,
Geschichtsfrd. Bd. XXXVl.

' !6
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ïein geroattfameê Soêreifjen »om Sefteßenben; eê mar ein natur=

gemafjeê gortfdjreiten, baè SJBegfaïïen einer gorm, bie ißre Sebera

tung oßneßin »ertoren ßatte." («Çeuêter a. a. D. 214.) Stießt oßne©tra

ftttfj auf biefe inneren Serßältniffe mar oßne Steifet bie Urfunbe S.
Subroig'ê »om 5. SJtai 1324, mit ber er bie Urfunbe »om 23. SJÎarj
1316 »erfdjärft roieberßotte, unb roomit „bie «göfe, ©eredjtigfeiten

unb ©üter" ber «gerjoge in ben SBalbftatten für »ertuftig erftärt,

ju beê Steicßee «ganben gejogen, uub felbft bie «§ofßörigett ber|jer*
joge freie Steidjêleute rourben. ©enn biefer ©prud) bebroßte »on

neuem felbft biejenigen Stedjte Defterreidjê, roeldje in bem grieben
ber SBalbftätte mit ben «gerjogen »om 19. Sutt 1318 »on ben

Sänbern auebrüdiidj anerfaratt roorben roaren. SBentt biefe Ur=

funbe für Uri audj nidjt bie Sebeutung ßatte, mie j. S. für
Unterroalben, fo forberte fte bodj audj ßier, roo jubem ein entfdjie--

bener Stnßänger Subroig'ê, Soß. »on Slttingßaufen »on 1331 an Sanb=

ammann toar, ben Sluêfauf »on ben aueroärttgeu ©runbßerren,
mittelft bem baê Sanb fdjon nadj einem Saßrßunbert feine terri=

toriate ©etbftänbigfett geroann. Sereitê 1359 fant ber Sluêfauf
mit SBettingen, Statßßaufen, Siappel unb grauentßal ju ©tanbe.

Sänger bauerte nodj bie ©runbßerrfdjaft beê grauenmünftere fort;
1428 aber »erfdjenfte bie Slbtifftn ben Sirdjgenoffen »ou Slltborf,
mit ©ittfdjlufj »on ©rftfetben, Slttingßufen unb ©eeborf, ißre bor»

tigen SJteierämter nebft ben 3eßnten ju ©unften ißrer Streben nnb
Sapetten, roofür fte ben baultdjen Unterßatt berfelben unb bie Se=

fotbung ber ©eiftlidjfeit überneßmett mufjten. ©in Sluêfauf fämmb
ließer Sledjtfame beê grauenmünftere im Sanbe Uri fdjeint nidjt ju
©tanbe gefommen ju fein. (Stumer I. 216.)1)

Sm Sanbe Uri, in bem eê bießer ßauptfäcßlicß breiertei Seute gab :

©ie ©igenen, roetdje freien «gerren geßörten unb ju wtterft ftanben,
bann bie Seute SBettingenê unb ju oberft bie Seute ber Stbtei

Süridj (Sopp. Urf. 1, 92.); beftanb feit bem Sluêfaufe dQet*

tingenê bie Seoölferung auê ©otteeßaueteuten beê graumünftere
in 3üricß. ©iefe aber befafjen, mie une eine 3Bettinger=Urf. »on
7. San. 1317. (Sopp Urf. 1, 93.) beleßrt, fdjon jit Slnfang beê

14. Saßrßunberte grofje greißeiten unb rourben bereite 1330 »on
ber Slbtiffin »on Qütidj „freie Seute" genannt.

») SJJtan felje tjierüber ©f. V. 284. VIII. 91. 95. IX. 28. 29.
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kein gewaltsames Losreißen vom Bestehenden; es war ein

naturgemäßes Fortschreiten, das Wegfallen einer Form, die ihre Bedeutung

ohnehin verloren hatte." (Heusler a. a. O. 214.) Nicht ohneEin-

fluß auf diese inneren Verhältnisse war ohne Zweifel die Urkunde K.
Ludwig's vom S. Mai 1324, mit der er die Urkunde vom 23. März
1316 verschärft wiederholte, und womit „die Höfe, Gerechtigkeiten

und Güter" der Herzoge in den Waldstätten für verlustig erklärt,

zu des Reiches Handen gezogen, nnd felbst die Hofhörigen der Herzoge

freie Reichsleute wurden. Denn dieser Spruch bedrohte von
neuem selbst diejenigen Rechte Oesterreichs, welche in dem Frieden
der Waldstätte mit den Herzogen vom 19. Juli 1318 von den

Ländern ausdrücklich anerkannt worden waren. Wenn diese

Urkunde für Uri auch nicht die Bedeutung hatte, wie z. B. für Un»

terwalden, fo förderte sie doch auch hier, wo zudem ein entschiedener

Anhänger Ludwig's, Joh. von Attinghausen von 1331 an

Landammann mar, den Auskauf von den auswärtigen Grundherren,
mittelst dem das Land fchon nach einem Jahrhundert seine

territoriale Selbständigkeit gewann. Bereits 13S9 kam der Auskauf
mit Wettingen, Rathhausen, Kappel und Frauenthal zu Stande.

Länger dauerte noch die Grundherrschaft des Frauenmünfters fort;
1428 aber verschenkte die Äbtissin den Kirchgenossen von Altdorf,
mit Einschluß von Erstfelden, Attinghusen und Seedorf, ihre
dortigen Meierämter nebst den Zehnten zu Gunsten ihrer Kirchen und
Kapellen, wofür sie den baulichen Unterhalt derselben und die

Besoldung der Geistlichkeit übernehmen mußten. Ein Auskauf sämmtlicher

Rechtsame des Frauenmünsters im Lande Uri scheint nicht zu
Stande gekommen zu sein. (Blumer I. 216.)')

Jm Lande Uri, in dem es bisher hauptsächlich dreierlei Leute gab :

Die Eigenen, welche freien Herren gehörten und zu unterst standen,
dann die Leute Wettingens und zu oberst die Leute der Abtei

Zürich (Kopp. Urk. 1, 92.); bestand seit dem Auskaufe
Wettingens die Bevölkerung aus Gotteshausleuten des Fraumünsters
in Zürich. Diese aber besaßen, wie uns eine Wettinger-Urk. von
7. Jan. 1317. (Kopp Urk. 1, 93.) belehrt, fchon zu Anfang des

14. Jahrhunderts große Freiheiten und wurden bereits 1330 von
der Äbtissin von Zürich „freie Leute" genannt.

') Man sehe hierüber Gf, V. 284. VIII. 91. 95. IX. 28. 29.
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©aè roaren bie ©temente, auê benen baê bemofratifdje <Be*

metnroefen ßeroorging, baê ßeutjutage nocb im Sanbe Uri fortbe--

fteßt. Sin bie ©tette beê Sogtbingeè trat ber „Sanbtag", bie fpätere

Sanbègemeinbe, bie im ©egenfa|e jur Sòee beè Seßnroefene, bafj
atte ©eroalt »on oben, bem Sönige auegeße, auf bem ©runbfa|e
berußt, bafj bei ber ©emeinbe beê Solfeê bie ßöajfte ©eroalt fei.
Stn bie ©telle beê Sogteê trat ber Sanbammann.

3um erftett SJiale begegnen roir bemfelben in ber befannten

Urf. ». 1234. SBenn auàj einfad) alê minister bejeidjnet, fo ifi er

gleidjtuoßt eine »on bett bloê granbßerrticßett Stmmäratera rooßl ju
unterfdjetbenbe Serfönftdjfeit, ba et ale beè Sönige Stmmann er=

fdjeint. Dbrooßl bie angefüßrte Urf. une für bie Slnfänge biefeè

Stmteê baê erfte fefte ©atum bietet, fo beginnt bodj bte urfunblid)
namenttidje golge ber Sanbammänner Uri'ê erft 1273 mit Surfß.
©ajüpfer. Umfonft fwdjen roir fte in ben auè beu »orßergeßenben

Saßren erhaltenen Urfunben; felbft in betten, bie beê Sanbeê ©ie=

gel tragen, baê 1243 juerft »orfömmt, feßtt jebe ©pur. Stt einer

Urf. beê Saßree 1291 finben roir ißn jum erften SJtate atè Sanb=

ammann genannt; ebenfo ergibt fiàj auè ber Urf. S. Sîubolf'è für
©cßropj »om 19. gebr. 1291 mit Seftimmtßeit, bafj berfelbe atê

föniglicßer Seamte aucb »om Söttige ernannt rourbe. Sluê ben

SBortett ber Urf. »om 9. ©ej. 1315: ,,©ar ju fin roir »beretra

fomin baj roir enfeinen Sticßter nemen noeß ßaben fuln ber baj
Slmpt foufe mit pßenningen ober mit anberme goute »nb ber oueß

»nfer tantman nidjt fi" folgert Slumer I. 145. „eê roirb bamit
rooßl auegebrüdt, bafj fte ben Sanbammann nicßt meßr »on aufjett

empfingen, fonber tt mm (1315) felbft roäßtten." Slttein biefer Stn*

naßme fdjeint mir bie «gulbigung ber Sänber für Subroig ben

Saier »om 7. Dct. 1323. (Sopp. Urf. 1, 137) entgegen ju ftefjen,
inbem eè barin ßeifjt: SBir »ergeßen oocß baf fi mit bien gebingen

ßulbu ßant getan, baf ft »on ir Senbern nieman fot »ur tege=

bingen an Sehten Santtag, nodj enfeinen ridjter »ber
fi fe|en roan einen Santman ane ge»erbe."

©ie urfprünglidje Sebeutung beè Stmteê mar eine rießter-*

tidje, roie benn audj biê 1850 ber Sanbammann iu Uri jugleidj
„oberfter Stidjter" (Suffer, ©efdj. 623.) roar. Sllê Sertreter beè Sogteê,
roenigftenè ba, roo eê ftdj nidjt um baê Slutgeridjt ßanbette, übte

et neben ben grratbßerrlidjen SJlepera bie niebere ©eridjtêbarfeit.
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Das waren die Elemente, aus denen das demokratische

Gemeinwesen hervorging, das heutzutage noch im Lande Uri fortbesteht.

An die Stelle des Vogtdinges trat der „Landtag", die spätere

Landsgemeinde, die im Gegensatze zur Idee des Lehnwesens, daß

alle Gewalt von oben, dem Könige ausgehe, auf dem Grundsatze

beruht, daß bei der Gemeinde des Volkes die höchste Gewalt sei.

An die Stelle des Vogtes trat der Landammann.

Zum ersten Male begegnen wir demselben in der bekannten

Urk. v. 1234. Wenn auch einfach als minister bezeichnet, so ist er

gleichwohl eine von den blos grundherrlichen Ammännern wohl zu

unterscheidende Persönlichkeit, da er als des Königs Ammann
erscheint. Obwohl die angeführte Urk. uns für die Anfänge dieses

Amtes das erste feste Datum bietet, so beginnt doch die urkundlich

namentliche Folge der Landammänner Uri's erst 1273 mit Burkh.
Schüpfer. Umfonst suchen wir sie in den aus den vorhergehenden

Jahren erhaltenen Urkunden; selbst in denen, die des Landes Siegel

tragen, das 1243 zuerst vorkömmt, fehlt jede Spur. Jn einer
Urk. des Jahres 1291 sinden wir ihn zum ersten Male als
Landammann genannt; ebenfo ergibt sich aus der Urk. K. Rudolf's für
Schwyz vom 19. Febr. 1291 mit Bestimmtheit, daß derselbe als
königlicher Beamte auch vom Könige ernannt wurde. Aus den

Worten der Urk. vom 9. Dez. 1315: „Dar zu sin wir vberein-
komin daz wir enkeinen Richter nemen noch haben suln der daz

Ampt koufe mit phenningen oder mit anderme goute vnd der ouch

vnser lantman nicht si" folgert Blumer I. 145. „es wird damit
wohl ausgedrückt, daß ste den Landammann nicht mehr von außen

empfingen, sondern nun (1315) selbst wählten." Allein dieser An-
nähme scheint mir die Huldigung der Länder für Ludwig den

Baier vom 7. Oct. 1323. (Kopp. Urk. 1, 137) entgegen zu stehen,

indem es darin heißt: Wir vergehen ovch das si mit dien gedmgen

huldu hant getan, das si von ir Lendern nieman fol vur
tegedingen an Keinen Lanttag, noch enkeinen richter vber
si setzen man einen Lantman ane geverde."

Die ursprüngliche Bedeutung des Amtes war eine richterliche,

wie denn auch bis 1850 der Landammann in Uri zugleich

„oberster Richter" (Lusser, Gesch. 623.) war. Als Vertreter des Vogtes,
wenigstens da, wo es sich nicht um das Blutgericht handelte, übte

er neben den grundherrlichen Meyern die niedere Gerichtsbarkeit.
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Su biefer ©igenfdjaft urfunbet er bereite 1275 (Slumer. 1, 121.)

Urtßeifer in beffen ©eridjte fonnten äffe Sanbteute fein; fte famen

jufammen an bem „Sanbtag", ber jugteidj ©eridjt unb

Serfammlung ber ©emeinbe mar. ©ie erften ©puren beêfelben finben
ftdj in ben Urfunben »on 1233 unb 1234. Site ©eridjteftätte
lernen roir auè ber Urfunbe »om 20. SJtai 1258 ben SIa| „Unter
ber Stube" in Slltborf fennen. ©er Sanbammann mar aber nictjt
bloê Sticßter, fonbern überßaupt ba§ Qanpt ber Sanbeê. ©o roirb

fdjon in einer Urfunbe »on 1331 Soß. uon Slttingßaufen minister
et rector totius vallis Uranise genannt. Sllê folcßer ßatte er nicßt
btoê bie ©teffung eineè leitenben Sorftanbeê ber Sanbègemeinbe,

fonbern er ftanb aucß, roofür une bie ©efeßießte Saßrßunberte burcß

ben Seroeiê bietet, im Sriege, roenn baè Sanner auêjog, alê
„Sanbeêbauptmantt" an ber ©püje ber SJtannfdjaft. ©benfo »er=

trat ber Sanbammantt »on ben älteften 3etten att, baè Sanb in
ben rotdjtigften ©efanbtfctjaften itt baè Stuèlattb unb auf ben

eibgenöffifcßen Sagen.
©ie Sanbègemeinbe trat anfänglicß orbetttlidjerroeife jäßrtidj,

roie auê Urfunben »on 1360 unb 1367 bei ©djmib. II. 12. ju
fdjliefjen, roaßrfdjeinlidj an ©t. Soßann beê Säufere Sag im Suni
jufammen. ©er gegenwärtige 3ufammentritt am erften ©onntage
im SJtai läfjt fidj mittelft bem „Sattbleutettbucß" hie 1466 jurüd*
fußren. Urfunblidj fteßt feft, bafj biefelbe fdjon 1412 (©djmib. H. 30.)
roie nodj ßeute ju Sö|lingen an ber ©anb ftattßatte. Stn biefer

orbentlidjen Sanbègemeinbe roarb ieroeiten audj ber Sanbammann

geroäßlt, feitbem beffen SBaßl bem Sanbe felbft jufam.l) „Sor 3ep=

ten," beteßrt une ber alte ©imler in feinem Regiment, (Sluêg. ».
1576. SI. 21l.b) „ift fein groüffe beftimpte attjat jaren gfpn, »nb

ßaben etlidje Stmman tauge jept jr ampt »erfäßen." ©eroifj ift, bafj

biè auf Soß- Stot bie ©teile oft jaßretang bei einer Serfon »er»

blieb, fo befleibete fie j. S. SBerner »on Stttingßaufen urfunblidj
»on 1294—1321, beffen ©oßn Soßannee »on 1331—1357. Staàj

bem Sobe »on Soß. Stot, ber in ber «Sdjladjt »on Slrbebo fiel, he*

gegnett roir im Sanbe Uri berfelben ©rfdjeinung, bie une in Sra

jem ttadj bem Sobe beê ©cßuttßeifjen Seter »on ©unbolbingen

Urf. nadj 1323 unb ftpätcftenS 1389. gaftifdj woljl fdjon nadj bem

Sobe (»or 1. Slugufì 1360.) Sofj. »on Slttingljaufen.
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Jn dieser Eigenschaft urkundet er bereits 1275 (Blumer. 1, ILI.)
Urtheiler in dessen Gerichte konnten alle Landleute sein; sie kamen

zufammen an dem „Landtag", der zugleich Gericht und

Versammlung der Gemeinde war. Die ersten Spuren desselben finden
sich in den Urkunden von 1233 und 1234. Als Gerichtsstätte
lernen wir aus der Urkunde vom 20. Mai 1258 den Platz „Unter
der Linde" in Altdorf kennen. Der Landammann war aber nicht
blos Richter, sondern überhaupt das Haupt der Landes. So wird
schon in einer Urkunde von 1331 Joh. von Attinghausen minister
et reetor totius vsllis Hrsuisz genannt. Als folcher hatte er nicht
blos die Stellung eines leitenden Vorstandes der Landsgemeinde,
sondern er stand auch, wofür uns die Geschichte Jahrhunderte durch
den Beweis bietet, im Kriege, wenn das Panner auszog, als
„Landeshauptmann" an der Spitze der Mannschaft. Ebenso vertrat

der Landammann von den ältesten Zeiten an, das Land in
den wichtigsten Gesandtschaften in das Ausland und auf den

eidgenössischen Tagen.
Die Landsgemeinde trat anfänglich ordentlicherweise jährlich,

wie aus Urkunden von 1360 und 1367 bei Schmid. II. 12. zu

schließen, wahrscheinlich an St. Johann des Täufers Tag im Juni
zusammen. Der gegenwärtige Zusammentritt am ersten Sonntage
im Mai läßt sich mittelst dem „Landleutenbuch" bis 1466
zurückführen. Urkundlich steht fest, daß dieselbe fchon 1412 (Schmid. II. 30.)
wie noch heute zu Bötzlingen an der Gand statthatte. An dieser

ordentlichen Landsgemeinde ward jeweilen auch der Landammann

gewählt, seitdem dessen Wahl dem Lande selbst zukam.') „Vor Zey-
ten," belehrt uns der alte Simler in seinem Regiment, (Ausg. v.
1576. Bl. 211.K) „ist kein gmüsfe beftimpte anzal jaren gsyn, vnd

haben etliche Amman lange zeyt jr ampt versähen." Gemiß ist, daß

bis auf Joh. Rot die Stelle oft jahrelang bei einer Person
verblieb, so bekleidete sie z. B. Werner von Attinghaufen urkundlich

von 1294—1321, dessen Sohn Johannes von 1331—1357. Nach

dem Tode von Joh. Rot, der in der Schlacht von Arbedo fiel,
begegnen mir im Lande Uri derselben Erscheinung, die uns in
Luzern nach dem Tode des Schultheißen Peter von Gundoldingen

Urk. nach 1323 und spätestens 1389. Faktisch wohl schon nach dem

Tode (vor 1. August 1360.) Joh. von Attinghausen.
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entgegentritt: erft »on biefer 3ett an mürben furje Stmtêbauem

oorßerrfcßenb, bie jubem »on feinem geregelten Surnuê roie j, S.
in Dbroalben begleitet roaren. Sluê ©intler (St. 211.b) erfeßen
roir auàj, bafj jur 3eü ber Stuêgabe feineê Sudjeê (1576) bie

orbentlidje Stmtêbauer jroei Saßre betrug, ©aèfetbe beroeifen Se=

fdjlüffe ber Sanbègemeinbe »on 1608 unb 1614 im Stnßange jum
Sanbbucße »ou 1608. ©eit bem 16. Saßrßunbert roar bte SBaßl
beê Sanbammannè aucß ein ©egenftanb ber aueroärtigen Solütf
uttb ßatten beeßatb oft Umtriebe feitenê ber ©efanbten ftatt. ©en
9. SJtai 1653 fdjrieb ber franjöfifdje ©efanbte de la Barde an
feinen «gof: Dans le Canton d'Uri nous avons fait une grande
affaire qui a esté d'exclure le Sieur Zweyer de la charge de

Landame qui'l croyoit obtenir etc. (Vulliemin im Archiv f.

Schwzrgesch. Vili. [227.) -) Sludj bie Sluntiaturbericßte roibmen

benfelben oft feßr eingeßetibe Seurtßeitutigett.
©aê Sorfàjlagêredjt ßatte an ber ©emeinbe „bei feittem ©ibe"

ber ältefte Slttlatibammarat, ber »om älteften Sanbfdjreiber beeßatb

angefragt rourbe, ber bann, roenn ber regierenbe Sanbammatm erft
ein Saßr int Slmte mar, biefen jttr Seftätigung ober aber eine

Sleuroaßf »orfdjlug. SBar jebodj ber im Stuêtritte Befinblidje fdjon
jroei Saßre im Slmte, fo rourbe biefer felbft über bie SBaßl ange«

fragt. Staàj ber SBaßl, bie entroeber burcß baê „SJießr" ober „einßet=

tig" (einftimmig) erfolgte, leiftete ber ©eroäßlte »or ber ©emeinbe

ben ©ib, ben ißm ber ältefte Stlttanbammarat »ortaê, unb beffen

ältefte une befannte gormel baê Sanbbudj »on 1608 im Stnßange

entßält. Sluê ber „Sraftijirorbnung" »on 1628. Stri. 21. (©g.XXI.
315.) erfeßen roir, bafj bie SBaßt nadj ber feierlicßen <geimbegtei=

ttmg beê ©eroäßlten, bei bem auàj bie Sanbeeinfignien roäßrenb

feiner Stmtêbauer lagen, jeroeilen mit einem „Sanbammann=3Jtaßl"
gefeiert rourbe, bafj baêfelbe aber roegen Unregelmäfjtgfeiten gegen

25 ©cßt. für bie SBäßler abgefcßafft rourbe. ©agegen »erblieb,

bafj ber Sanbammann auf ben „orbenflicßen SJtaien ©emeinbêtag
altem Sraudj nadj" „ju entern Stadjtmaßt uub ©djtaftruuf ttadj Se=

lieben unb ©efaffen eintttb, mann aber einer ungelaben ßieriu
fcßletcßen rourbe, ber foff bie Sufj (25 ©I.) »erfaffen ßaben." Stn

*) Sßtrftti-tj warb Swetjer nidjt gewählt. SDtan fetje hierüber ben Sertdjt
beê ©efanbten »om 29. Slug. 1653. ©afelbfi. \IIJ. 235.
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entgegentritt: erst von dieser Zeit an wurden kurze Amtsdauern
vorherrschend, die zudem von keinem geregelten Turnus wie z. B.
in Obwalden begleitet waren. Aus Simler (Bl. 211.K) ersehen

wir auch, daß zur Zeit der Ausgabe seines Buches (1576) die

ordentliche Amtsdauer zwei Jahre betrug. Dasselbe beweisen
Beschlüsse der Landsgemeinde von 1608 und 1614 im Anhange zum
Landbuche von 1608. Seit dem 16. Jahrhundert war die Wahl
des Landammanns auch ein Gegenstand der auswärtigen Politik
und hatten deshalb oft Umtriebe seitens der Gesandten statt. Den
9. Mai 1653 schrieb der französische Gesandte àe la Laràe an
seinen Hof: Dsns I« Osnton à'IIri nous avons tsit nue grsnàe
sttaire qui s, este «"exclure le Lieur Avever <ie Is ebsrgs àe

I^snàsme qui'I erovoit obtenir ete. (Vulliemin im ^rebiv i.

8env2rs6sen. VIII. 1327.)') Auch die Nuntiaturberichte widmen
denselben oft fehr eingehende Beurtheilungen.

Das Vorschlagsrecht hatte an der Gemeinde „bei seinem Eide"
der älteste Altlandammann, der vom ältesten Landfchreiber deshalb

angefragt wurde, der dann, wenn der regierende Landammann erst

ein Jahr im Amte war, diesen zur Bestätigung oder aber eine

Neuwahl vorschlug. War jedoch der im Austritte befindliche schon

zwei Jahre im Amte, so murde dieser selbst über die Wahl angefragt.

Nach der Wahl, die entweder durch das „Mehr" oder „einhellig"

(einstimmig) erfolgte, leistete der Gewählte vor der Gemeinde

den Eid, den ihm der älteste Altlandammann vorlas, und dessen

älteste uns bekannte Formel das Landbuch von 1608 im Anhange

enthält. Aus der „Pmktizirordnung" von 1638. Art. 31. (GF.XXI.
315.) ersehen wir, daß die Wahl nach der feierlichen Heimbegleitung

des Gewählten, bei dem auch die Landesinsignien mährend

seiner Amtsdauer lagen, jeweilen mit einem „Landammann-Mahl"
gefeiert wurde, daß dasselbe aber wegen Unregelmäßigkeiten gegen

25 Schl. für die Wähler abgeschafft wurde. Dagegen verblieb,

daß der Landammann auf den „ordentlichen Maien Gemeindstag
altem Brauch nach" „zu einem Nachtmahl und Schlaftrunk nach

Belieben und Gefallen einlud, wann aber einer ungeladen hierin
schleichen würde, der soll die Büß (25 Gl.) verfallen haben." An

') Wirklich ward Zweyer nicht gewählt. Man sehe hierüber den Bericht
des Gesandten vom 29. Aug. 1653. Daselbst. VIII. 235.
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ber Sanbègemeinbe oom 3. SJlat 1609 rourbe ber Stri. 20. beè

Sanbbuajeê »on 1608 baßitt abgeättbert, „bafj ber grieben atte

jroei Saßre, roentt man einen Sanbammann erroäßlt, aufgeßobett

fein foffe." Ueber bie Sebeutung biefeê Sefàjtuffeê beteßrt »or*
jüglicß Stumer,I. 421—429. Sin ber Sanbègemeinbe im SDtai

1614 rourbe and) befctjtoffen : ©è foff ßinfüro, roenn man ju jroei
Saßreu um einen Sanbammann erroäßlt, eine Sanbeêmufterung

geßalten roerben. ©er abgetretene Sanbammantt tum „Stlttanb**
ammann" beßielt ben ©it* im Slatße bei uttb ftanb im Stange »or
bem „©tattßalter", ber in Uri fdjon in einer Urf. oom 21. Sunt
1422 »orfömmt. (@f. XXX. 244.) ©er Steugeroäßlte mufjte taut
Slrt. 190 beê Urner Sanbbuajeê »on 1608 alê regierenber Sanb*

ammann „atter »ogtpen lebig fin". 3ufolge ber „«gauêorbnung »on
1656" betrug baê fire ©infommett beêfelben 251 ©ulben. ©tarb
ein Sanbammann im Slmte, fo rourbe mit ber ©rfa|roaßt biê jur
orbenttiàjen SBaßljeit jugeroartet, an beê Serftorbettett ©tette am*
tete inbefj ber ©tattßalter. ©aê Segräbnifj felbft ßatte, roie une bie

©djilberung beê Segrabniffeê beê Sanbammann Soß. grj. SJtartin

©djmib oom 27. ©ec. 1779 in ben „SJtonatlidjen Stadjridjten".
1779 14. beteßrt, mit aufjerorbentlidjer geiertidjfeit ftatt. ©em
Sauten ber ©terbegfode folgte baê ©eläute atter ©toden in jeber

Sfarrei beê Sanbeê. Sei ber Seerbigung felbft rourbe mit ben

©toden ber Sfarrfirdje breimat getäutet unb bie fircßltdje freier

jubem burcß eine Seicßenprebigt erßößt.
Site bie Steoolution 1798 bie ©djroeij burdjjog, fiel ißr in

Uri aucß baê Sanbammamtamt jum Dpfer, an feine ©tette trat,
biê jur SBiebereinfüßruitg im S- 1803, ber ©iftrifteftattßatter.

SJtit bem Saßre 1798 fcßliefje icß bie Slotijen über bie Stet*

tung uub Sebeutung eineê Sanbammanneê im Sanbe Uri unb
bamit bie einteitenbe ßiftorifdje ©ftjje. Sdj beabftdjtigte anfänglidj
mit ber djronotogifcßen golge ßiftorifcße Slotijen ju »erbinben,

mufjte bann aber bei näßerer Srüfung ßierauf »erjidtjten, roeit

biefer Slan bei ber bominirenbett ©tettuug ber Sanbammänner,

gerabeju eine ©efdjidjte Uri'ê jur golge geßabt ßätte; eine foldje
aber rooffte unb fonnte idj nidjt fdjreiben, ©od) glaubte idj ftreng

biograpßifdje Slotijen nicßt ganj auêfàjtiefjen ju fotten uub habe

beeßalb, foroeit eê mir bie gorfàjung ermöglichte, aucß bie grauen
mitgenaratt.

246

der Landsgemeinde vom 3. Mai 1609 wurde der Art. 30. des

Landbuches von 1608 dahin abgeändert, „daß der Frieden alle

zwei Zahre, wenn man einen Landammann erwählt, aufgehoben
sein solle." Ueber die Bedeutung dieses Beschlusses belehrt
vorzüglich Blumer,!. 431—429. An der Landsgemeinde im Mai
1614 wurde auch beschlossen: Es soll hinfüro, wenn man zu zwei

Jahren um einen Landammann erwählt, eine Landesmusterung

gehalten werden. Der abgetretene Landammann nun
„Altlandammann" behielt den Sitz im Rathe bei und stand im Range vor
dem „Statthalter", der in Uri schon in einer Urk. vom 21. Juni
1422 vorkömmt. (Gf. XXX. 244.) Der Neugewählte mußte laut
Art. 190 des Urner Landbuches von 1608 als regierender
Landammann „aller vogtyen ledig sin". Zufolge der „Hausordnung von
16S6" betrug das fixe Einkommen desselben 251 Gulden. Starb
ein Landammann im Amte, so wurde mit der Ersatzwahl bis zur
ordentlichen Wahlzeit zugewartet, an des Verstorbenen Stelle amtete

indeß der Statthalter. Das Begräbniß selbst hatte, wie uns die

Schilderung des Begräbnisfes des Landammann Joh. Frz. Martin
Schmid vom 27. Dec. 1779 in den „Monatlichen Nachrichten".
1779 14. belehrt, mit außerordentlicher Feierlichkeit statt. Dem
Läuten der Sterbeglocke folgte das Geläute aller Glocken in jeder

Pfarrei des Landes. Bei der Beerdigung selbst murde mit den

Glocken der Pfarrkirche dreimal geläutet und die kirchliche Feier

zudem durch eine Leichenpredigt erhöht.
Als die Revolution 1798 die Schweiz durchzog, stel ihr in

Uri auch das Landammannamt zum Opfer, an seine Stelle trat,
bis zur Wiedereinführung im I. 1803, der Distriktsftatthalter.

Mit dem Jahre 1798 schließe ich die Notizen über die Stellung

und Bedeutung eines Landammannes im Lande Uri und
damit die einleitende historische Skizze. Jch beabsichtigte anfänglich

mit der chronologischen Folge historische Notizen zu verbinden,

mußte dann aber bei näherer Prüfung hierauf verzichten, weil
dieser Plan bei der dominirenden Stellung der Landammänner,

geradezu eine Geschichte Uri's zur Folge gehabt hätte; eine solche

aber wollte und konnte ich nicht schreiben. Doch glaubte ich streng

biographische Notizen nicht ganz ausschließen zu sollen und habe

deshalb, soweit es mir die Forschung ermöglichte, auch die Frauen
mitgenannt.



247

Ueber affeè SBettere, roie bie ©runbfä|e, bie micß bei meiner

Utrbeit leiteten, bie freuttbtidje SBeife, mit ber man mir im Sanbe

felbft eutgegettfam, bie Sorarbeiten unb bie Duellen, 2C. gebenfe

icß, am ©cßtitffe beê ©anjen Stedjenfdjaft ju geben.

©djtiefjtidj modjte bie «godjro. ©eiftlidjfeit, bie «gerren SrafU
benten ber ©emeinbelabe«, bie Seft|er atter ©ülten uttb ©eriàjtê»
fprücße im Sntereffe ber ©efdjicßte bringenb bitten, mir SJtittßet-*

lung ju madjen, toenn in foldjen ©djriften Sanbammätmer »or
1550 erroäßnt roerben. Seber berartige Seitrag fei jwm »oraitê
beftenê »erbanft.
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Ueber alles Weitere, wie die Grundsätze, die mich bei meiner

Arbeit leiteten, die freundliche Weise, mit der man mir im Lande

selbst entgegenkam, die Vorarbeiten und die Quellen, zc. gedenke

ich, am Schlüsse des Ganzen Rechenschaft zu geben.

Schließlich möchte die Hochw. Geistlichkeit, die Herren
Präsidenten der Gemeindeladen, die Besitzer alter Gülten und Gerichts»

sprüche im Interesse der Geschichte dringend bitten, mir Mittheilung

zu machen, wenn in solchen Schriften Landammänner vor
1S50 erwähnt werden. Jeder derartige Beitrag sei zum voraus
bestens verdankt.



Sanbammänner beS Sanbe« Uri

in natnentfidjer gtofge.

1273. Surgßarb ber ©cßüpfer. — „Bur. ministro suo, ceterisque
ministris ac hominibus vniuersis vallis Vranie." — Urf.
». 10. Dft. 1273. Herrgott, Gen. Habsb. II. 437. Sfdjubi,
Steg., ©ßron. I. 179. Äopp, ©efdjidjte. 3. Sudj 729.
St. 22. SBpfj, ©. ». ©efdjidjte ber Stbtei 3üridj. (SJtittß.
b. Stntiq. ©ef. 3ur VIII.) Seitage. 212. Sl. 232. - Serfucß

e. urf. ©arft. b. ©tift. ©ngelberg. 90. u. Steg. St. 99.-—

Sergi. Äopp. 3. Sudj 236. u. Slum. 4., 278. u. Slum.

5., 281. u. Slnm. 2.
1275. Stmman »on Sre Surfart fdjüpffer. Urf. o. 11. Slug. 1275.

Stopp, Urf. II. 136. ©f. VII. 164. - Serf. e. urf. ©arft.
b. ©tift. ©ngelberg. 91. u. Steg. 106. Sß. ». Siebenau,

Slttingßufen. 170. (Steg.) - Sergi. Stopp. 3. Sud) 278.

u. Slnm. 4. 279 u. Slnm. 1. 281. u. Slnm. 2.
1284. Sordjart ber Slmman »on Sren. Urf. ». 25. Samt- 1284.

Stopp. Urf. II. 139. ©f. VIII. 23. ©. o. SBpfj, Stbtei 3ür.
Seilag. 254. Sl. 285. — Sergi. Stopp. 3. S3udj 258 Slum.
5 — 8., 281 u. Slnm. 2.

1291. Stitter Strnolb ber SJlaier »on ©ilenen. — „Arnoldo de
Silenon Ministro Vallis", (1291. 16. Dft.:) «ger Slrnolt
ber SJteier oon ©itennun, Santamman. — Urf. o. 28. SJtärj
1291. ®f. VIII. 34. @. ». SBpfj, Stbtei 3ür. SBeil. 302.
St. 334. — Sß. »on Siebenau. 172. (Stegeft.) - Sergi.
topp. 3. Sudj. 260. u. Slnm. 5., 281. u. Sfnm. 3.

Urf. ». 16. Dft. 1291. lj Sfdjubi, I. 148 m. b.

Saßrj. 1251. topp, Urf. I. 37. ©f. VI. 5. m. gaeftm.
3eerfeber, St., Urfb. b. ©tabt Sern. II. 379. Sl. 838. 31.

Sß. v. ©egeffer: Stbfdjiebe. I. 242. Fontes rer. bern.
HI. 522. Sl. 531. — Sß. ». Siebenau. 173. (Stegeft.) Sergi.

6. Sudj. 8.

') 3n biefer ttrfunbe erfdjeint Surfart (@eljüt*fetj ber „alte Stmmann"

jum legten SJlai.

Landammänner des Landes Uri

i» namentlicher Jorge.

1273. Burghard der Schüpfer. — „Lur. ruiuistro su«, eoterisque
iniuistris g,e KoWinidus vuiuersis vatlis Vranie/' — Urk.

v. 10. Okt. 1273. HsrrZott, Oen. Hädsli. II. 437. Tschudi,
Aeg., Chron. I. 179. Kopp, Geschichte. 3. Buch 729.
N. 22. Wyß, G. v. Geschichte der Abtei Zürich. (Mitth.
d. Antiq. Ges. Zur VIII.) Beilage. 212. N. 232. - Versuch

e. urk. Darsi, d. Stift. Engelberg. 90. u. Reg. N. 99.—
Vergl. Kopp. 3. Buch 236. u. Anm. 4., 278. u. Anm.
S., 281. u. Anm. 2.

1275. Amman von Vre Burkart schüpffer. Urk. v. 11. Aug. 1275.
Kopp, Urk. II. 136. Gf. VII. 164. - Vers. e. urk. Darsi,
d. Stift. Engelberg. 91, u. Reg. 106. Th. v. Liebenau,

Attinghusen. 170. (Reg.) - Vergl. Kopp. 3. Buch 278.

u. Anm. 4. 279 u. Anm. I. 281. u. Anm. 2.
1284. Bvrchart der Amman von Vren. Urk. v. 25. Jänn. 1284.

Kopp. Urk. II. 139. Gf. VIII. 23. G. v. Wyß, Abtei Zür.
Beilag. 254. N. 285. — Vergi. Kopp. 3. Buch 258 Anm.
5 — 8., 281 u. Anm. 2.

1291. Ritter Arnold der Maier von Silenen. — „^,rn«Iào àe

Lilonou Ministro Vsllis", (1291. 16. Okt.:) Her Arnolt
der Meier von Silennun, Lantamman. — Urk. v. 28. März
1291. Gf. VIII. 34. G. v. Wyß, Abtei Zür. Beil. 302.
N. 334. — Th. von Liebenau. 172. (Regest.) - Vergl.
Kopp. 3. Buch. 260. u. Anm. 5., 281. u. Anm. 3.

Urk. v. 16. Okt. 1291. l) Tschudi, I. 148 m. d.

Jahrz. 1251. Kopp, Urk. I. 37. Gf. VI. 5. m. Facsim.
Zeerleder, K., Urkd. d. Stadt Bern. II. 379. N. 838. A.
PH. v. Segesser: Abschiede. I. 242. Kontos rer. dern.

III. 522. N. 531. — Th. v. Liebenau. 173. (Regest.) Vergl.
6. Buch. 8.

>) In dieser Urkunde erscheint Burkart (Schüpfer) der „alte Ammann"

zum letzten Mal.
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Ueber bie ©atirung »ergteicße: topp, Urf. 1, 39.
©efeßießte. 6. Sucß. 9. Slnm. 3. - Jgeuêler, St. (u. dR.

©öjjinger) im ©cßt». SJtufeum f. ßift. SBiffenfdfj. ßreg. ».
©erlacß je. 3, 292. -St. S. SJiüller im ©fr. XXXI. 361. —
S. S. Sranbftetter im ©fr. XXXII. 259. Sei SJieper, Sv
©efdj. b. fdjro. Sbeêredjt. I. 409. Slnm. Iefen roir: „3um
Ueberftufj ift bie affeinige 3uläfftgfeit ber Saßreejaßt
1291 »on S- 8- Sranbftetter im ©fr. unroiberlegltdj he*

roiefen roorben.

1294. SBernßer »on ©ttigßufen, Sanbammann. (17. Sto».:)
Wernherus de Attingenhusen, Minister vallis Vranie.
Urf. ». 13. Stug. 1294. ©djmib, g. S., ©efdjidjte ». Urp.
I. 217. SJt. b. ©at. 1254. Sergi, barüber topp, 3. Sudj-
260. Slnm. 8. ©. ». SBpfj, Slbtei 3ür. Seilag. 326.
St. 263. ©f. IX. 12. - Sß. ».Siebenau. 173. (Stegeft).—

Sergi, «topp. 6. Sudj. 113. u. Slnm. 8. u. 9. Urf. ».
17. Sto». 1294. ©f. IL 169. topp, Urf. II. 150. - Sß.
». Siebenau. 174. (Stegeft.) - Sergi, topp. 3. Sudj 267.
Slum. 3., 6. Sud) 114. u. 115. Slnm. 1. — grau:
SJiargaritßa »on SBartenftein? — ?2? »on Sftüfegg. Sß. ».
Siebenau. 81. 199.

©té. 1298. Sari, wa« fotxx SEßemljer Oon Stttingljufen gnj Sanbt--

ammann ju Uri, uub fefjtjafft uff ber S3efii Slttingfjufen jn Uri,
»on gemeinen Sanblüten erwett. (Sr wai bti alten fotx 2Bern=

Ijer» »ou Slttingljufeit grtjljern feligen ©un, ber »or 37 Saren oud)
Sanbtamman gfin wai.

SD. % 1298 —1308. StuS Sfdjubi'» erft entwürfe f. (Sljron. IjrSg.
ti. foi. Söattelet. Slbgebr. im Slrdji» f. fdjw. ©efdj. XIX. 352.

SDie, laut bem „«Redjenfdjaftëberidjt über bie @taat»»erwalfung be? ßt.
Slargau." 1877. 95.: „antacid* ber ^Bereinigung beg ©taat»ardjioe»
aufgefunbenen jwei Urfunben, Weldje auf bai ©efdjledjt ber Sitting»
tjaufen S3ejug fjaben, unb bereu Stttjaft'neu unb »ou SJebeutung ift,"
waren leiber, wegen bem SEobe bti fo. Dr. SBrunner, nictjt erijältlidj.

Ueber bie Slttiitgljaufen fetje man : So****. 3. SBudj 265 (über SBerner

267. Slnm. 1.) — ©djneïïer. ©f. XVH. 145. — ©iegwart 3MHer

©f. XVIII. 36. — Sil). ». Siebenau, ©efdjidjte b. grrtlj. ». Sitting-:

fjufen. Slarau, 1865. ©ap bie 9ie*.enfion ». SB. SJifdjer, ©bttinger
Slnjeigen. 1865, 1218—1230.

1301. SBerner »on Slttingbufen. Urf. (nactj 11. Sloo.) 1301.

«49

Ueber die Datirung vergleiche: Kopp, Urk. 1, 39.
Geschichte. 6. Buch. 9. Anm. 3. - Heusler, A. (u. M.
Götzinger) im Schm. Museum f. hist. Wisfensch. hrsg. v.
Gerlach :c. 3, S92. -K. L. Müller im Gfr. XXXI. 361. —
I. L. Brandstetter im Gfr. XXXII. 259. Bei Meyer, I.,
Gesch. d. schw. Bdesrecht. I. 409. Anm. lesen wir: „Zum
Ueberfluß ist die alleinige Zulüssigkeit der Jahreszahl
1291 von I. L. Brandstetter im Gfr. unwiderleglich
bewiesen morden.

1294. Wernher von Ettighusen, Landammann. (17. Nov.:)
WernKerus àe ^ttinZenduseu, sinister vsllis Vrsnie.
Urk. v. 13. Aug. 1294. Schmid, F. V., Geschichte v. Ury.
I. 217. M. d. Dat. 1254. Vergl. darüber Kopp, 3. Buch.

260. Anm. 8. G. v. Wyß, Abtei Zür. Beilag. 326.
N. 263. Gf. IX. 12. - Th. V.Liebenau. 173. (Regest).—

Vergl. Kopp. 6. Buch. 113. u. Anm. 8. u. 9. ^ Urk. v.
17. Nov. 1294. Gf. II. 169. Kopp, Urk. II. 150. - Th.
v. Liebenau. 174. (Regest.) - Vergl. Kopp. 3. Buch 267.
Anm. 3., 6. Buch 114. u. 115. Anm. 1. — Frau:
Margaritha von Wartenstein? — ?2? von Rüsegg. Th. v.
Liebenau. 81. 199.

Dis. 1298. Jars, was Herr Wernher von Attinghusen Fry
Landtammann zu Uri, und seszhafft uff der Vesti Attinghusen jn Uri,
von gemeinen Landlüten erwelt. Er was des alten Her Wernhers

von Attinghusen Fryhern seligen Sun, der vor 37 Jaren ouch

Landtamman gsin was.

D. I. 1298 — 1303. Aus Tschudi's erst. Entwurfes. Chron. hrsg.
v. Hs. Wattelet. Abgedr. im Archiv f. schw. Gesch. XIX. 352.

Die, laut dem „Rechenschaftsbericht über die Staatsverwaltung des Kt.
Aargau." 1377. 95.: „anläßlich der Bereinigung des Staatsarchives

aufgefundenen zwei Urkunden, welche auf das Geschlecht der Atting»
Hausen Bezug haben, und deren Inhalt'neu und von Bedeutung ist,"
waren leider, wegen dem Tode des H. Dr. Brunner, nicht erhältlich.

Ueber die Attinghausen sehe man: Kopp. 3. Buch 265 (über Werner

267. Anm. 1.) — Schneller. Gf. XVII. 145. — Siegwart - Müller
Gf. XVIII. 36. — Th. v. Liebenau, Geschichte d. Freih. v. Attinghusen.

Aarau, 1865. Dazu die Rezension v. W. Vischer, Göttinger
Anzeigen. 1865, 1218—1230.

1301. Werner von Attinghusen. Urk. (nach 11. Nov.) 1301.
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©cßmib. H. 214. ©f. IV. 283. - Sß. ». Siebenau. 175.

(Stegeft.) — Sergt. topp. 8. Sudj 236. u. Slum. 5.

SDi» 1301. 3ar», wai aber «per Sßkrnljer »on Slttingfjufen %xtiX)tx,

Sanbtamman ju Uri, »on ©emeineu Sattbtlüten erwett. SEfdjubt, im
Silvio f. fcfjw. ©efetj. XIX. 371.

1308. Qet SBeraßer grie »on Slttingenßitfett, SantSlmman. Urf.
». 11. Sto». 1308. topp, Urf. I. 91. ©f. VIH. 38. ©.

». SBpfj, Slbtei 3ür. Seitag. 365. St. 404. — Sß. ».
Siebenau. 17 5. (Stegeft.) — Sergi, topp, Urf. II. 35.

topp. 8. Sucß. 237. u. Slum. 4., 9. Sucß 3. u. Siran. 3.,
13 u. Slnm. 2.

1309. Qet SBernßer oon Slttingenßufen, Stmman. Urf. ». 25. Sut»
1309. ©olotßumer SBocßenblatt. 1833. 33. topp, Urf. I.

109. ©f. XVIII. 44. — Stegeften: Sß. o. Siebenau. 176.
St. Sß* »• ©egeffer: Stbfdjiebe. I. 4. - Sergi, topp. 9.

Sucß. 58. u. 59. Slnm. 1.

1313. «ger SBernßer »on Sfttingenßufen Stmman je Sre. Urf. ».

10. Sann. 1313. ©f. I. 71. — Sß. ». Siebenau. 177

(Stegeft.) - Sergi, topp. 9. Sucß. 255. u. Slnm. 3., 258.

u. Stnm. 6., 259. Slnm. 2.

1317. SBerner oon Slttingßufen. Urf. ». 14. SJtärj 1317. ©cßmib. I.
233. ©f. IX. 12. - Steg.: Sfcßubi I. 281. Sß. o.
Siebenau. 179. — Sergt. topp. 10. Sucß. 214 u. Slum. 3.

1318. «ger roernßer »on Slttingenßufen lantammann »ou »re.
Urf. ». 8. Sept. 1318. ©f. VIII. 41. — Sß. ». Siebenau.

179. (Stegeft.) — Sergt. topp. 10. Sucß. 214. u. Stnm. 2.

1321. Qex SBernßer »on Stttittgßufen ein frie, Satitammarat

(20. Sloo.: Stmman) je Sren. Urf. o. 17. SJtärj 1321.

©f. XIX. 268. — Sß. ». Siebenau. 180. (Stegeft. m. ©at.
21. SJtrj.) — Urf. o. 20. Sloo. 1321. ©f. VII. 177. —
Sß. ». Siebenau. 180. (Stegeft). - Sergt. topp. 10. Sucß.
312 u. Stnm. 9.

1331. Nobilis vir dominus Joann. de Antigusio, minister et
rector dicte vallis Uranise. Urf. ». 12. Slug. 1331.
Sfcßubi. I. 319. (Sat. u. ©tfcß.) — ©f. VIII. 122. (©tfcß.
Steg.) Sß. ». Siebenau. 182. (©tfdj. Steg.) St. Sß- »•

©egeffer: Slbfdjiebe. I. 16. (Stegeft.) Slrdjio f. ©djro. ©efdj.
XX. 33. (©tfcß. Steg.) topp * Sütolf 12. Sudj. 285.

350

Schmid. II. 214. Gf. IV. 283. - Th. v. Liebenau. 175.

(Regest.) — Vergl. Kopp. 8. Buch 236. u. Anm. 5.

Dis 1301. Jars, was aber Her Wernher von Attinghnsen Fryher,
Landtamman zu Uri, von Gemeinen Landtlüten erwelt. Tschudi, im
Archiv f. schw. Gesch, XIX. 37t.

1308. Her Wernher Frie von Attingenhusen, LantAmman. Urk.

v. 11. Nov. 1308. Kopp, Urk. I. 91. Gf. VIII. 38. G.

v. Wyß, Abtei Zür. Beilag. 365. N. 404. — Th. v.
Liebenau. 17 5. (Regest.) — Vergl. Kopp, Urk. II. 35.

Kopp. 8. Buch. 237. u. Anm. 4., 9. Buch 3. u. Anm. 3.,
13 u. Anm. 2.

1309. Her Wernher von Attingenhusen, Amman. Urk. v. 25. Juni
1309. Solothurner Wochenblatt. 1833. 33. Kopp, Urk. I.

109. Gf. XVIII. 44. — Regesten: Th. v. Liebenau. 176.
A. PH. v. Segesser: Abschiede. I. 4. - Vergl. Kopp. 9.

Buch. 58. u. 59. Anm. 1.

1313. Her Wernher von Attingenhusen Amman ze Vre. Urk. v.
10. Jänn. 1313. Gf. I. 71. — Th. v. Liebenau. 177

(Regest.) - Vergl. Kopp. 9. Buch. 255. u. Anm. 3., 258.

U. Anm. 6., 259. Anm. 2.

1317. Werner von Attinghusen. Urk. v. 14. März 1317. Schmid. I.
233. Gf. IX. 12. - Reg.: Tschudi I. 281. Th. v.
Liebenau. 179. — Vergl. Kopp. 10. Buch. 214 u. Anm. 3.

1318. Her wernher von Attingenhusen lantammann von vre.
Urk. v. 8. Sept. 1318. Gf. VIII. 41. — Th. v. Liebenau.

179. (Regest.) — Vergl. Kopp. 10. Buch. 214. u. Anm. 2.

1321. Her Wernher von Attinghusen ein frie, Lantammann

(20. Nov.: Amman) ze Vren. Urk. v. 17. März 1321.

Gf. XIX. 268. — Th. v. Liebenau. 180. (Regest, m. Dat.
21. Mrz — Urk. v. 20. Nov. 1321. Gf. VII. 177. —
Th. v. Liebenau. 180. (Regeft). - Vergl. Kopp. 10. Buch.
312 u. Anm. 9.

1331. Nodilis vir àominus ^ouun. às ^.ntiZusio, miuistsr st
rector àiete vsllis Urauiss. Urk. v. 12. Aug. 1331.
Tschudi. I. 319. (Lat. u. Dtsch.) — Gf. VIII. 122. (Dtsch.
Reg.) Th. v. Liebenau. 182. (Dtsch. Reg.) A. Ph. v.
Segeffer: Abschiede. I. 16. (Regest.) Archiv f. Schw. Gesch.

XX. 33. (Dtsch. Reg.) Kopp-Lütols 12. Buch. 285.
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1332. Soß- ». Slttingßufen. Urf. ». 27. Suli 1332. topp=Sütotf.
12. Sudj. 441. ©ef. SJtittßeilung ». «gerauêgeber Q. d^tof.
Stoßrer.

1334. Stößen Soßanf, Srie oon Stttigßufen u. tanbamann ju
Sre. Urf. ». 11. Stpr. 1334. ©f. XII. 24. — Sß. ».
Siebenau. 183 (Stegeft).

1337. Soßanf »on Slttingßufen, Santamman je Ure. Srf. ». 9. gebr.
1337. Herrgott, General. U, 659. ©f. I. 17. Nobiliaire
Suisse (p. Girard). I. 244. — Stegeften: Sß. ». Siebenau.

184. St. 81. A. Münch, Reg. d. Gr. v.Habsb.- Laufenburg
in Argovia X. 185. St. 347. Strdjio f. ©djro. ©efcß. XX.
43. - Sergi, topp. 11. Sudj. 386. Stnm. 10. - Urf. ».
1. ©ej. 1337. ©f. VH. 181. — Sß. ». Siebettau. 184 Stegeft.

-- Urf. ». 18. ©ej. 1337. ©f. XH. 25. Sß. ». Siebenau
184 (Stegeft).

1338. Suüßerr Soßanf »on Stttigßufen Santamanne je »ren.
Urf. ». 9. SJtai 1338. ©f. VIII. 49. — Sß. ». Siebenau.

184 (Stegeft).

1339. fèerr Soßatte*»on Stttittgßufett Satttamtnan. Urf. ». 3. gebr.
1339. ©f. XXV. 320. - Sß. ». Siebenau. 185. (Steg,

m. ©at. 2. gebr.) — Urf. ». 29. Sloo. 1339. Sfdtjubi I.
363. Sß. ». SJtoßr. Cod. dipi. Rhœt. II. 347. — Stegeften;

Sß. ». SJtoßr, Steg. ». ©ifenttê. St. 105. Sß. ». Siebenau. 186.

1345. 12. SJtärj (in die Gregory). „Soße »on Stttigßufen, Sant¬

amman je Sre." „entßält baê ©tabtbitàj Qüxid) S3 tatt
33, b. eine, boàj nidjt eben merfroürbige, Slngabe einer

gorberattg." topp'ê bbfdjr. Stadjträge j. 1. Urtbnbbdj. 128.

1346. ©et frame SJtatt Soßane oon Stttigßufen lantamman je »re.

Urf. o. 3.Sann. 1346. ©f.VIII. 52.-Sß. o. Siebenau.

189. (Stegeft). — Urf. ». 4. Samt. 1346. ©f. VIII. 53. -
Sß. ». Siebenau. 189 (Stegeft). — Urf. ». 28. Sann. 1346.

©f. VIII. 54. - Sß. ». Siebenau. 189. (Stegeft). - Urf.
». 23. SJiärj 1346. Stegeft.: ©f. XII. 26. Sb- ». Siebenau.

190. - Urf. ». 23. Suni 1346. ©djmib. II. 221. — 3te=

geften: Sfdjubi. I. 373. Sß. ». Siebenau. 190.

1347. ©er ebel befdjeiben matt Soßatte »on Stttigßufen Saut=

amman je Sre. Urf. ». 18. Sunt 1347. ©f. IX. 14. -
Sß. ». Siebenau. 191 (Stegeft).
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1332. Joh. v. Attinghusen. Urk. v. 27. Juli 1332. Kopp-Lütolf.
12. Buch. 441. Gef. Mittheilung v. Herausgeber H. Prof.
Rohrer.

1334. Jungherr Johans, Brie von Attighusen u. landamann zu
Vre. Urk. v. 11. Apr. 1334. Gf. XII. 24. — Th. v.
Liebenau. 183 (Regest).

1337. Johanf von Attinghusen, Lantamman ze Ure. Vrk. v. 9. Febr.
1337. Herrgott, »eneräi. II, 659. Gf. I. 17. Nodiiiaire
Luisse (p. (Zirsrci). I. 244. — Regesten: Th. v. Liebenau.

184. N. 81. L..NülleK, Ueg. à. 6r. v.Näbsd.- I^ukenburg
iu Argovia X. 185. N. 347. Archiv f. Schw. Gesch. XX.
43. - Vergl. Kopp. 11. Buch. 386. Anm. 10. - Urk. v.
1. Dez. 1337. Gf. VII. 181. — Th. v. Liebenau. 184 Regest.

— Urk. v. 18. Dez. 1337. Gf. XII. 25. Th. v. Liebenau
184 (Regeft).

1338. Junherr Johans von Attighusen Lantamanne ze vren.
Urk. v. 9. Mai 1333. Gf. VIII. 49. — Th. v. Liebenau.
184 (Regest).

1339. Herr Johans-von Attinghusen Lantamman. Urk. v. 3. Febr.
1339. Gf. XXV. 320. - Th^ v. Liebenau. 185. (Reg.
m. Dat. 2. Febr.) — Urk. v. 29. Nov. 1339. Tschudi I.
363. Th. v. Mohr. Loci, clipl. UKsst. II. 347. — Regesten:

Th. v. Mohr, Reg. v. Disentis. N. 105. Th. v. Liebenau. 186.

1345. 12. März (in àie Liregorii). „Johs von Attighusen, Lant»

amman ze Vre." „enthält das Stadtbuch Zürich Blatt
33, d. eine, doch nicht eben merkwürdige, Angabe einer

Forderung." Kopp's hdschr. Nachträge z. 1. Urkdnbdch. 128.

1346. Der frome Man Johans von Attighusen lantamman ze vre.
Urk. v. 3.Jänn. 1346. Gf.VIII. 52.-Th. v. Liebenau.

189. (Regest). — Urk. v. 4. Jänn. 1346. Gf. VIII. 53. -
Th. v. Liebenau. 189 (Regest). — Urk. v. 28. Jänn. 1346.

Gf. VIII. 54. - Th. v. Liebenau. 189. (Regest). - Urk.

v. 23. März 1346. Regest.: Gf. XII. 26. Th. v. Liebenau.

190. - Urk. v. 23. Juni 1346. Schmid. II. 221. —
Regesten: Tschudi. I, 373. Th. v. Liebenau. 190.

1347. Der edel bescheiden man Johans von Attighusen Lant¬

amman ze Vre. Urk. v. 18. Juni 1347. Gf. IX. 14. -
Th. v. Liebenau. 191 (Regest).
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1348. Sunfber Sobauê »on Slttingenßufen, »rite, Santamman je
ure. Urf. » 22. Suni 1348. St. Sß. »on ©egeffer: Stbfdjiebe.

I. 26.: „Sei Sfdjubi I. 366. ©olotß. SBocßenblatt 1826.
532 (u. anberroärte) mit b. irrig. %at ». 1340." ©er
©egenbrief ber Dbroalbner abgebr. ©f. XV. 116. — Urf.
». 1348 oßne näßeree ©at. Sß. »Ott Siebenau. 213. ©f. XVIII.
53. XIV. 320 - Sß. ». Siebenau. 192 (Stegeft).

1350. Soßannee »on Slttingßaufen Sanbammann. Urf. ».24. Suli
1350. Sß. ». Siebenau. 217. —Stegeften: ©f. XVIII. 55.

Sß. ». Siebenau. 194. St. Sß. »• ©egeffer: Stbfdjiebe I. 28.
1351. Soßanttee »ott Slttingfjaufen Sanbammann. Urf. ». 11. gebr.

1351. angefüßrt ©f. XVII. 148. Stnm. 4. - Stegeften: Sß.
». Siebenau. 194. Sl. Sß- »• ©egeffer: Stbfdjiebe 1. 32.

1352. Soßane »on Stttingenßufeu, Stifter, Santamman. Urf. o.
4. Suni 1352. Sfdjubi. I. 407. Sttttitfdjlt, ©efdj. b. fcßro.

Sbeerecßt. II, 12. St. Sß- »• ©egeffer: Slbfdjiebe. I. 273.
Sl. 22. Slumer, Urfbnfamml. j. ©efdj. b. tt. ©laruê. I.
215. - Sß. o. Siebenau. 194 (Stegeft). — Urf. ». 26. ©ept.
1352. ©f. I. 80. — Sß. ». Siebenau 194 (Stegeft.)

1354. Soßannee, greißerr »on Slttingßufen. Urf. o. ©. grag=
ment bei Sb. ». Siebenau. 195.

1357. ©er ebel »nb befdjeiben man ßer Soßatie »Ott Stttingera
ßufen Slitter ottb lanbamman je Sre. Urf. ». 3. gebr.
1357. ©f. V. 259. - Sß. ». Siebenau. 196. (Stegeft).

1360. S0banê SJteiier je Drtfcßuelben Santammatm je Sre. Urf.
». 1. Slug. 1360. ©f. I. 324. St. 19. 325. Sl. 20. —
Sß. ». Siebeuau. 196. 197. (Steg.)

1361. S°ßaue ber SJtetjer »ott oerfcuetbett tatitammatt je »re.
Urf. ». 23. gebr. 1361. ©f. VIII. 63.

1362. ©er roife rootbefdjeiben man Soßane SJteiier je Dertfdjttelb
Santamman je Sre. Urf. ». 10. SJtärj 1362. ©f. VIII. 64.

1365. Soßane SJteier (19. Suni: SJteiger) »on Dertfuett Sant=

Slmman je Sre. Urf. ». 24. Slpr. 1365. ©f. VII. 184.—
Urf. ». 19. Suui 1365. ©f. I. 326. St. 21. 328 St. 22. -
Stegeft.: Sß. ». Siebenau 197. Sl. 145. m. ©at. 13. Suni.
198. St. 146.

1366. Soßane SJteiier »on Dertfdjuett SantSlmman je Sre. Urf.
o. 14. SJtärj 1366. ©f. I. 84. — St. Sß* »• ©egeffer:
Slbfdjiebe. I. 47. (Stegeft).
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1348. Junkher Johans von Attingenhusen, vriie, Lantamman ze

ure. Urk. v 22. Juni 1348. A. PH. von Segesser: Abschiede.

I. 26.: „Bei Tschudi I. 366. Soloth. Wochenblatt 1826.
532 (u. anderwärts) mit d. irrig. Dat. v. 1340." Der
Gegenbrief der Obwaldner abgedr. Gf. XV. 116. — Urk.

v. 1348 ohne näheres Dat. Th. von Liebenau. 213. Gf. XVIII.
S3. XIV. 320 - Th. v. Liebenau. 192 (Regest).

1350. Johannes von Attinghausen Landammann. Urk. v. 24. Juli
1350. Th. v. Liebenau. 217. — Regesten: Gf. XVIII. 55.

Th. v. Liebenau. 194. A. PH. v. Segesser: Abschiede I. 28.

1351. Johannes von Attinghausen Landammann. Urk. v. 11. Febr.
1351. angeführt Gf. XVII. 148. Anm. 4. - Regesten: Th.
v. Liebenau. 194. A. Ph. v. Segesser: Abschiede I. 32.

1352. Johans von Attingenhusen, Ritter, Lantamman. Urk. v.
4. Juni 1352. Tschudi. I. 407. Bluntschli, Gesch. d. schw.

Bdesrecht. II, 12. A. PH. v. Segesser: Abschiede. I. 273.
N. 22. Blumer, Urkdnsamml. z. Gesch. d. Kt. Glarus. I.
215. - Th. v. Liebenau. 194 (Regest). — Urk. v. 26. Sept.
1352. Gf. I. 80. — Th. v. Liebenau 194 (Regest.)

1354. Johannes, Freiherr von Attinghusen. Urk. o. D. Frag¬
ment bei Th. v. Liebenau. 195.

1357. Der edel vnd bescheiden man her Johans von Attingen¬
husen Ritter vnd landamman ze Vre. Urk. v. 3. Febr.
1357. Gf. V. 259. - Th. v. Liebenau. 196. (Regest).

1360. Johans Meiier ze Ortschuelden Lantammann ze Vre. Urk.

v. 1. Aug. 1360. Gf. I. 324. N. 19. 325. N. 20. —
Th. v. Liebenau. 196. 197. (Reg.)

1361. Johans der Meijer von oertzuelden lantamman ze vre.
Urk. v. 23. Febr. 1361. Gf. VIII. 63.

1362. Der mise wolbefcheiden man Johans Meiier ze Oertschueld

Lantamman ze Vre. Urk. v. 10. März 1362. Gf. VIII. 64.

1365. Johans Meier (19. Juni: Meiger) von Oertsuelt Lant-
Amman ze Vre. Urk. v. 24. Apr. 1365. Gf. VII. 184.—
Urk. v. 19. Juni 1365. Gf. I. 326. N. 21. 328 N. 22. -
Regest.: Th. v. Liebenau 197. N. 145. m. Dat. 13. Juni.
198. N. 146.

1366. Johans Meiier von Oertschuelt SantAmman ze Vre. Urk.

v. 14. März 1366. Gf. I. 84. — A. PH. v. Segesser-

Abschiede. I. 47. (Regest).
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1368. ©er roolbefcßetben roife man Soßanf SJteiier »on Dert*
fdjuelt je ben jiten Sant Stmman je Sre. ©iegett b. Urfeßbe
für Sürgi ». SBoließofen ». SJlafdjroanben ». 29. Slug.
1368. ©taatêardji» Sujern: Urfeßbett.

1372. Soanneê SJieper ju örftfetb, tanbamann ju Sre. Urf. ».
16. SJtärj 1372. ©f. XII. 27.

1373. Soßantt ber SJlaier »ott Derpetb, Sanbamman ju Sre.
Urf. ». 12. SJtärj 1373. Slrdjio SBintertßur. ©djnelter'ê
Serj. — Urf. ». 14. SJtai 1373. Slrdjio f. fcßro. ©efcß. XVII.
(Urf. j. ©empaajerfr. ßreg. ». Sß. ». Siebenau.) 41. ©f.
XX. 227. (Steg.)

1374. ©uonrat ber frouroen (10. Slug.: frooroen) lantamman je
Sre. Urf. ». 7. Stug. 1374. ©f. I. 335. - Strdjio f. ©djro.
©efdj. XX. 118. (Sieg.) — Urf. o. 10. Stug. ©f. I. 335.

1376. ßuonrat ber groroen lantamman je Sre. Urf. ». 22. Dft.
1376. ©f. Xn. 27.

1377. Jungfer ©unrat ber froroen Sanbtammann je Sre. Urf. o.
29. Slug. 1377. ©djmib I. 244.

1378. ©unrat ber froroen Santamman je Sre. Urf. ». 31. SJtär,

1378. ©f. XI. 129 (Stegeft). — Siicßtung ». 9. Suni
1378. Stuf. Sluêg. ». ©djneller. 156. Stnm. 40 b.— Urf.
». 22. Suui 1378. Suj. ©taatêardj.: ©itberaeê Such;
Stbfdjr. iu Saltßafar'e Chron. Lucern. Mss. I. 567. —
Sticßtung ». 24. Suni 1378. Stufj. Sluêg. ». ©cßnetler. 156.
Siran. 40 b. baju 122. Slnm. 153. St. Sß- »• ©egeffer.

Steàjtêgefdj. I. 343. Stbfdjiebe I. 59. — Urf. ». 14. Sutt
1378. ©taatêardji» Sujern. Urf. gaêc. 33. — ©egeffer'ê

Siedjtêgefdj. I. 343. ©eff. Slbfdjiebe. I. 59. (Stegeft.)

1380. ©unrat ber froroen Santamman je Sre. Urf. ». 24. San.
1380. ©f. XVII. 264.

1381. ©uttrat ber groroen je ben 3üen Stmmann. Urf. ». 13.

Suni 1381. Sfdjubi I. 503. — Sufinger, ©efdj. o. Ura
terroatben I. 448. ©afelbft ift bei Soß. v. Stubenj, ftatt:
Sanbamman, ju lefen: Sanbmann. — Stegeften: Sillier,
©efcß. ». Sern. I. 266. ©f. XX. 230. Sl. Sß. ». ©egeffer :

Stbfdjiebe I. 61.
1383. ©er frame (22. Dft.: roife) man ©ßuonrat ber froroen

(22. Dft.: frooroen) Sanbamman je Sre. Urf. ». 25. Sunt
1383. ©f. XI. 185. - Urf. ». 22. Dft. 1383. ®f. VIII. 67.
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1368. Der wolbescheiden wise man Johans Meiier von Oert¬

schuelt ze den ziten Lant Amman ze Vre. Siegelt d. Urfehde
für Bürgi v. Wolishofen v. Maschmanden v. 39. Aug.
1368. Staatsarchiv Luzern: Urfehden.

1373. Joannes Meyer zu örstfeld, landamann zu Vre. Urk. v.
16. März 1373. Gf. XII. 37.

1373. Johann der Maier von Oertzveld, Landamman zu Vre.
Urk. v. 13. März 1373. Archiv Winterthur. Schneller's
Verz. — Urk. v. 14. Mai 1373. Archiv f. schw. Gesch. XVII.
(Urk. z. Sempacherkr. hrsg. v. Th. v. Liebenau.) 41. Gf.
XX, 337. (Reg.)

1374. Cuonrat der frouwen (10. Aug.: frovwen) lantamman ze

Vre. Urk. v. 7. Aug. 1374. Gf. I. 33S. - Archiv f. Schw.
Gesch. XX. 118. (Reg.) — Urk. v. 10. Aug. Gf. I. 335.

1376. Cuonrat der Frowen lantamman ze Vre. Urk. v. 23. Okt.

1376. Gf. XII. 27.
1377. jungker Cunrat der fromen Landtammann ze Vre. Urk. v.

29. Aug. 1377. Schmid I. 244.
1378. Cunrat der frowen Lantamman ze Vre. Urk. v. 31. März

1378. Gf. XI. 129 (Regest). — Richtung v. 9. Juni
1378. Ruß. Ausg. v. Schneller. 156. Anm. 40 b.— Urk.

v. 22. Juni 1378. Luz. Staatsarch.: Silbernes Buch;
Abschr. in Balthasar's LKron. I^uesrn. Nss. I. 567. —
Richtung v. 24. Juni 1378. Ruß. Ausg. v. Schneller. 156.

Anm. 40 d. dazu 122. Anm. 153. A. PH. v. Segesser.

Rechtsgesch. I. 343. Abschiede I. 59. — Urk. v. 14. Juli
1378. Staatsarchiv Luzern. Urk. Fase. 33. — Segesser's

Rechtsgesch. I. 343. Dess. Abschiede. I. 59. (Regest.)

1380. Cunrat der fromen Lantamman ze Vre. Urk. v. 24. Iän.
1380. Gf. XVII. 264.

1381. Cunrat der Frowen ze den Ziten Ammann. Urk. v. 13.

Juni 1381. Tschudi I. 503. — Businger, Gesch. v.
Unterwalden I. 448. Daselbst ist bei Joh. v. Rudenz, statt:
Landamman, zu lesen: Landmann. — Regesten: Tillier,
Gesch. v. Bern. I. 266. Gf. XX. 230. A. PH. v. Segesser:

Abschiede I. 61.
1383. Der frome (22. Okt.: wise) man Chuonrat der frowen

(22. Okt.: frovwen) Landamman ze Vre. Urk. v. 2S. Juni
1383. Gf. XI. 185. - Urk. v. 22. Okt. 1383. Gf. VIII. 67.
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1385. ©ßuourat ber grooroen Santamman je Sre. Urf. »om
1. Suui 1385. ©f. XXVII. 329.

1386. ©uonrat ber frouroen Sanbamman »nb ßuoptman ftarb
bei ©empadj 9. Suli 1386. Saßrjtb. ». Slltborf. ©ie ältefte
«ganb 19. Slug. 1518. ©f. VI. 174.

1387. ©er roife, roolbefcßeibne man roaltßer meijer »on oerfcfelb,

Sanbamman je »re. Urf. ». 6. SJtärj 1387. ©f. VIII. 68.

(Sin angeblidjer Sanb»gemeinbebefdjluf- »om 7. SDîat 1387 (juletjt
abgebrucft bei fi. S. StTcüfler: SDer Sanb»gemeinbebc}djtufj »cn 1387.

Slltborf. 1878.) nennt al» Sanbammann für 1387. Sunrat »on

Unterotjeu. ©iefe Stmtaljme »ertritt feljr au»füljrficlj fi. S. 2Jiütler

in ber erwatjuten ©djrift. Slttein bie» ©djrififiücf ift ganj jweifetlo»
unadjt (fiopp, ©efdjidjtsbf. II. 355.) unb fo lange feine jwingenbe
Urfunbe ben SBeweifen für SBalttjer SJÎeier fann gegenüber gefjatten

werben, bleibt biefe grage beften» eine offene, ©ewifj ift. bafj ^. ».

Unteroijen bei ber SJtorbnadjt in Sefen (22. gebr. 1388) untfam,
bafür fpridjt nidjt nur ba» im 3. 1518 angefangene 3a«jr*,eitbudj ber

Sfarrfirdje »on Slltborf, fonbern audj baêjenige »ou ©djattorf. Je. Slber

[ebenfo ift audj 31t betonen, bafj in feinem biefer Saljrjeitbüctjer,
in benen bie ©tiftung für bie ©ctjfadjtenjaljrjeit »on 1489 batirt

(nidjt 1409. ©f. VI. 173.) Unterotjeu al» Sanbammann genannt
Wirb, waljrenb bagegen ber jwei Safjre früljer bei ©empadj gefallene

fionrab ber growen uub ebenfo bie bei Slrbebo unb SJÎarignano ge=

fattenen Sanbammänner, wie audj bie übrigen Sanbeêbeamten, jewei*
len ganj genau bejeidjnet werben. Subem würbe biefer SBedjfet gerabeju
eine Slnomalie bilben, inbem »01t 33urffj. ©djüpfer au uub felbfi bi»

3. SRot, SBaltljer SJÌetjer ber einjige Ware, ber nur ein Saljr bie

©teile innegeljabt fjatte. — SSott Slrnolb, bem 3Jtetjer »on ©ilinen muffen
wir abfebeu, Weit Wir für bie Safjre »on 1285 — 90, 92 u. 93 oljne

SJelege finb. — ©er Umftanb, bafj SOtetjer bann nadjtjer wieber an beffen

©teile getreuen wäre, ifi audj nidjt unterfiüfcenb. ©ie Sßrari» biefer

3afjre geftattet burdjauê feineu ©djlttf für irgenb eine Slrt »on
£urnu». ©odj genug IjierüBer, ba idj abfofut feine spolemif bt*

jweefe unb einjig wünfdje, bie gorfdjung modjte audj biefe biêfjer
überfefjenen fünfte mit in (SrWägung jietjen. Amicus Plato, amicus

Aristoteles sed magis arnica Veritas.

1388. ©er roife, rooßlbefdjeibne manu SBaltßer SJteiger, in bifen

jiten lanbamarat ju Sre. Urf. ». 4. Suni 1388. ©f. XII. 31.
3m Slrdji» XVII. (Urf.) 200. wirb al» Sanbammann für 1388

ber 1386 bei ©empadj gefallene fionrab ber growen genannt.

1389. ©er roife furfießtige man roaltßer meier Sanbamman je
»re. Urf. 1389 oßne Sageêbat. ©f. VHI. 69.
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1385. Chuonrat der Frovwen Lantamman ze Vre. Urk. vom
1. Juni 1385. Gf. XXVII. 329.

1386. Cuonrat der frouwen Landamman vnd huoptman starb
bei Sempach 9. Juli 1386. Jahrzib. v. Altdorf. Die älteste

Hand 19. Aug. 1518. Gf. VI. 174.
1387. Der wise, wolbescheidne man Walther meijer von oertzfeld,

Landamman ze vre. Urk. v. 6. März 1387. Gf. VIII. 68.

Ein angeblicher Landsgemeindebeschluß vom 7. Mai 1387 (zuletzt

abgedruckt bei K. L. Müller: Der Landsgemeindebcschluß von 1337.

Altdorf. 1878.) nennt als Landammann für 1387. Kunrat von

Unteroyen. Diese Annahme vertritt schr ausführlich K. L. Müller
in der erwähnten Schrift. Allein dies Schriftstück ift ganz zweifellos
unächt (Kopp, Geschichtsbl. II. 355.) nnd so lange keine zwingende
Urkunde den Beweisen für Walther Meyer kann gegenüber gehalten

werdcn, bleibt diese Frage bestens eine offene. Gewiß ift, daß K. v.

Unteroyen boi der Mordnacht in Wesen (22. Febr. 1388) umkam,

dafür spricht nicht nur das im I. 1518 angefangene Jahrzeitbuch der

Pfarrkirche von Altdorf, sondern auch dasjenige von Schattorf. zc. Aber

^ebenso ist auch zu betonen, daß in keinem dieser Jahrzeitbücher,
in denen die Stiftung für die Schlachtenjahrzeit von 1489 datirt
(nicht 1409. Gf. VI. 173.) Unteroyen als Landammann genannt
wird, während dagegen der zwei Jahre früher bei Sempach gefallene

Konrad der Frowen uud ebenso die bei Arbedo und Malignano
gefallenen Landammänner, wie auch die übrigen Landesbeamten, jeweilen

ganz genau bezeichnet werden. Zudem würde dieser Wechsel geradezu
eine Anomalie bilden, indem von Burkh. Schüpfer an und felbst bis

I. Rot, Walther Meyer der einzige wäre, der nur ein Jahr die

Stelle innegehabt hätte, — Von Arnold, dem Meyer von Silinen müssen

wir absehen, weil wir für die Jahre von 1285 — 90, 92 u. 93 ohne

Belege sind. — Der Umstand, daß Meyer dann nachher wieder an dessen

Stelle getretten wäre, ist auch nicht unterstützend. Die Praxis dieser

Jahre gestattet durchaus keinen Schluß für irgend eine Art von
Turnus. Doch genug hierüber, da ich absolut keine Polemik
bezwecke und einzig wünsche, die Forschung möchte auch diese bisher
übersehenen Punkte mit in Erwägung ziehen. Amiens plsto, smi-
cus Aristoteles seci msgrs «mio» Veritas.

1388. Der wise, wohlbescheidne mann Walther Meiger, in disen

ziten landamann zu Vre. Urk. v. 4. Juni 1388. Gf. XII. 31.

Im Archiv XVII. (Urk.) 200. wird als Landammann für 1383

der 1386 bei Sempach gefallene Konrad der Frowen genannt.

1389. Der wise fursichtige man malther meier Landamman ze

vre. Urk. 1389 ohne Tagesdat. Gf. VIII. 69.
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1391. «geinrid) ber grauen, Slmmann. Urf. ». 18. SDÎai 1391.
St. Sß- »• ©egeffer: Stbfdjiebe. I. 81. (Stegeft).

1392. «geinricß ber grauen Sanbammann. (25. Sept.: Henricus
der Frouwen Minister vallis in Ure, vulgo Landamman.)
Urf. ». 1. SJlai 1392. ©f. VIII. 73 (Stegeft). — Urf. ».
25. ©ept. 1392. Stegeft in «ßopp'e ßbfdjr. SJtaterial.: 3ü«
rieß. 22a.

1394. ^einrieb ber grauen, Slmmantt. 20. Stpr. 1394. St. Sß-

». ©egeffer: Stbfdjiebe. I. 85.

1394. SBalter Süeler. 15. Suli 1394. Suj. Statßeb. St. I. SI.
89a. ©ie ©teile abgebr. bei St. Sß- »• ©egeffer, Steckte-*

gefdj. I. 274 u. iu beffen Slbfdjieben. 1. 86.

1395. SBaltßer Suter in bien jiten Sanbamman je Sre. Urf. ».

1. Suni 1395. St. Sß. »• ©egeffer: Stbfdjiebe I. 88. (Sieg.)

1396. SBatter Süter je ben jiten Stmmann ju Uri Urf. ».

20. San. 1396. ©taatêardjio Suj.: ©ilberneê Sudj. Stb=

fdjrift bei Saltßafar ©ßron. Sucern. SJtff. I. 717. - S«*
ßaltlicß nebft 3engenoerj. aber oßne Sageêbat. in Saltßafar,
SJlerfro. I. 249.

1398. SBaltßer Süßter Stmmann jn Uri. Suj. Statßebefeßt. ».

14. ©ept. 1398. Sìopp'è ßbfdjr. SJlaterial.: Suj. Statße^

prot. 6a.

1399. SBalter Suter Sanbamman ju Uri. Urf. of @. ©regorien

Sag 1399. Siopp'è ßbfdjr. SJtaterial.: 3ug. St. 10.

1400. SBaltßer Süler Stmmann. Urf. ». 17. ©ej. 1400. ©taatê=

ara). Sujern: Urner Urfbn.
1402. SBaltßer Sueter Slmman. Urf. ». 22. SJlat 1402. ©f. VIII.

127 (Steg.)

Slumer (I. 215. tt. 568) »erjeidjnet jum S. 1402. „äßafter gromm"
al» Sanbammann; er bejiefjt fidj tjiefür auf eine Urf. b. 3- «m

„graumfi. Slrdji» Süridj". Slllein weber biefe Urf., nun abgebt*, im
©f. VIII. 81. nodj fouft eine in ber StS. gromm »orfb'mmt, lernt un»
biefen af» Sanbammann fennen. ©er Srrtljum entftanb woljl baburdj,
bafj fidj berfelbe in ber angerufenen Urf. „Iantman" nennt.

1403. SBaltßer Süoler je ben jitten Stmman. Urf. an menbag

»or mitte faften 1403. ©taatêardj. Sujern: Urner Urfbn.
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1391. Heinrich der Frauen, Ammann. Urk. v. 18. Mai 1391.
A. Ph. v. Segesser: Abschiede. I. 81. (Regest).

1392. Heinrich der Frauen Landammann. (25. Sept.: Uenricus
àer Grouven Niuister vsilis in lire, vulgo I^snàsnnnan.)
Urk. v. 1. Mai 1392. Gf. VIII. 73 (Regest). — Urk. v.
25. Sept. 1392. Regest in Kopp's hdschr. Material.: Zü-
rich. 22s.

1394. Heinrich der Frauen, Ammann. 20. Apr. 1394. A. PH.

v. Segesser: Abschiede. I. 85.

1394. Walter Büeler. 15. Juli 1394. Luz. Rathsb. N. I. Bl.
89s. Die Stelle abgedr. bei A. PH. v. Segesser, Rechtsgesch.

I. 274 u. in dessen Abschieden. I. 86.

1395. Walther Büler in dien ziten Landamman ze Vre. Urk. v.
1. Juni 1395. A. PH. v. Segesser: Abschiede I. 88. (Reg.)

1396. Walter Büler ze den ziten Ammann zu Uri Urk. v.

20. Jan. 1396. Staatsarchiv Luz.: Silbernes Buch.
Abschrift bei Balthasar Chron. Lucern. Mss. I. 717. - In-
haltlich nebst Zeugenverz. aber ohne Tagesdat. in Balthasar,
Merkm. I. 249.

1398. Walther Bühler Ammann zu Uri. Luz. Rathsbeschl. v.
14. Sept. 1398. Kopp's hdschr. Material.: Luz. Rathsprot.

6s,.

1399. Walter Büler Landamman zu Uri. Urk. vf S. Grégorien

Tag 1399. Kopp's hdschr. Material.: Zug. N. 10.

1400. Walther Büler Ammann. Urk. v. 17. Dez. 1400. Staats¬

arch. Luzern: Urner Urkdn.
1402. Walther Bueler Amman. Urk. v. 22. Mai 1402. Gf. VIII.

127 (Reg.)

Blnmer (l. 215. u. 568) verzeichnet zum 1.1402. „Walter Fromm"
als Landammann; er bezieht sich hiefür auf eine Urk. d. I. im
„Fraumst, Archiv Zürich". Allein weder diese Urk., nun abgedr. im
Gf. VIII. 81. noch sonst eine in der W. Fromm vorkömmt, lernt uns
diesen als Landammann kennen. Der Irrthum entstand wohl dadurch,

daß sich derselbe in der angerufenen Urk. „lantman" nennt,

1403. Walther Büoler ze den zitten Amman. Urk. an mendag

vor mitte fasten 1403. Staatsarch. Luzern: Urner Urkdn.
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1404. Soßane Stot amman. Urf. ». 7. Sloo. 1404. Sfdjubi I. 623.

Slumer, Urfbenfammt. b. Stt. ©laruê. I. 413. 31. Sß- »•

©egeffer: Stbfdjiebe. I. 108, — Urf. ». 17. Sloo. 1404.

Stufj ©ßron. tjrêg. ». S- ©cßtteller (©efdjicßteforfdjer x.)
255. St. Sß- »• ©egeffer: Stbfdjiebe. I. 112.

1405. Slmman fftott. Urf. ». 20. Sloo. 1405. ©f. VIII. 85.

1407. Soßane Slot, je ben 3itten Sanbamman je Sre. Urf. o.

1. Dft. 1407. ©f. VIH. 128. (Stegeft). — Urf. ». 1407.
o. Sageêbat. ©f. XX. 3-22. — Sfdjubi. I. 639.

1411. Soßane Stot, Sanbamman. Urf. ». 15. Suni 1411. ©f.
VIII. 129 (Stegeft).

1412. Soßane Stot, Sanbammatt. Urf. ». 16. SJlai 1412. ©f.
VIH. 129 (Stegeft).

1413. Soßane Stot, Stman je Sre. Urf. ». 3. gebr. 1413. ©f. XII.
236. — Stegeft.: Sufinger, ©efdj. ». Unterro. I. 338. 31.

Sß. v. ©egeffer: Stmtt. ©amml. 1.134. — Urf. ». 27. gebr.
1413. ©f. XI. 195. — Urf. ».2 SJtärj 1413. Streß. Uri. —
Urf. o. 2. Stpr. 1413. ©olotßurn. SBocßenblatt 1824. 349.

- 31. Sß. »• ©egeffer: Stbfdjiebe. I. 136 (Stegeft).
1414. Soßane Slot, Sanbammarat. Urf. ». 9. Suni 1414. ©f. VIII.

129 (Stegeft). — Urf. ». 19. Dft. 1414. Stufi, ©ßron.
(©efcßtcßteforfa). X.) 221.

1415. Soßannee Siotß, Sanbammann. Urf. ». 16. (17?) Satt.
1415. St. Sß- »• ©egeffer: Slbfdjiebe. I. 142 (Stegeft).

1416. Stmman Stotß. Suj. Statßebucß III. 9a. 15. Suli 1416.

III 14 a. 20. Dft. 1416. III. 13a. 10. Sloo. 1416. St. Sß.
». ©egeffer: Stbfcßiebe. I. 162. 165. 166.

1417. £anê Slot, Sanbamman. Suj. Statßebucß III. 16 b. 17a.
25. San. 1417. III. 17b - 18 b. 3. gebr. 1417. III 23a.
19. Slpr. 1417. St. Sß- »• ©egeffer: Stbfcßiebe I. 171.
172. 177. 180. — Urf. ». 24. Suni 1417. ©f. VIII. 130

(Stegeft). —Suj. Statßeb. III. 28a. b. 7. Suli 1417. III. 34 a.

29. ©ept. 1417. 31. Sß- »• ©egeffer: Stbfcßiebe. I. 180.
186. — ©iegelt b. Urfeßbe ». 29. ©ept. 1417. für «geini
Sturr »on Saüeroile. ©taatêardjio Sujera: Urfeßben.

1418. Stmmann Stotß. Suj. Statßebucß III. 38 a. b. 26. San.
1418. III. 38. b. 39.a. 2. gebr. 1418. III. 41a.
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1404. Johans Rot amman. Urk. v. 7. Nov. 1404. Tschudi I. 623.

Blumer, Urkdensamml. d. Kt. Glarus. I. 413. A. PH. v.

Segesser: Abschiede. I. 108, — Urk. v. 17. Nov. 1404.

Ruß Chron. hrsg. v. I. Schneller (Geschichtsforscher X.)
255. A. Ph. v. Segesser: Abschiede. I. 112.

1405. Amman Rott. Urk. v. 20. Nov. 1405. Gf. VIII. 85.

1407. Johans Not, ze den Zitten Landamman ze Vre. Urk. v.

1. Okt. 1407. Gf. VIII. 128. (Regest). — Urk. v. 1407.
o. Tagesdat. Gf. XX. 322. — Tschudi. I. 639.

1411. Johans Rot, Landamman. Urk. v. 15. Juni 1411. Gf.
VIII. 129 (Regest).

1412. Johans Rot, Landamman. Urk. v. 16. Mai 1412. Gf.
VIII. 129 (Regest).

1413. Johans Rot, Aman ze Vre. Urk. v. 3. Febr. 1413. Gf. XII.
236. — Regest.: Businger, Gesch. v. Unterm. I. 338. A.

Ph. v. Segeffer: Amtl. Samml. 1.134. — Urk. v. 27. Febr.
1413. Gf. XI. 195. — Urk. v.2 März 1413. Arch. Uri. -
Urk. v. 2. Apr. 1413. Solothurn. Wochenblatt 1824. 349.

- A. Ph. v. Segeffer: Abschiede. I. 136 (Regest).
1414. Johans Rot, Landammann. Urk. v. 9. Juni 1414. Gf. VIII.

129 (Regest). — Urk. v. 19. Okt. 1414. Ruß, Chron.
(Geschichtsforsch. X.) 221.

1415. Johannes Roth, Landammann. Urk. v. 16. (17?) Jan.
1415. A. Ph. v. Segeffer: Abschiede. I. 142 (Regest).

1416. Amman Roth. Luz. Rathsbuch III. 9a. 15. Juli 1416.

III 14 a. 20. Okt. 1416. III. 13ä. 10. Nov. 1416. A. Ph.
v. Segesser: Abschiede. I. 162. 165. 166.

1417. Hans Rot, Landamman. Luz. Rathsbuch III. 16 d. 17a.
25. Jan. 1417. III. 17b - 18 b. 3. Febr. 1417. III 23a.
19. Apr. 1417. A. Ph. v. Segesser: Abschiede I. 171.
172. 177. 180. — Urk. v. 24. Juni 1417. Gf. VIII. 130

(Regest). —Luz. Rathsb. III. 28a. i>. 7. Juli 1417. III. 34 g.

29. Sept. 1417. A. Ph. v. Segeffer: Abschiede. I. 180.
186. — Siegelt d. Urfehde v. 29. Sept. 1417. für Heini
Nurr von Tallemile. Staatsarchiv Luzern: Urfehden.

1418. Ammann Roth. Luz. Rathsbuch III. 38 a. o. 26. Jan.
1418. III. 38. b. 39.S. 2. Febr. 1418. III. 41a.
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42 a. b. 44. 30. SJtärj 1418. III. 42 b. 43 a. 1. Stpr.

MB.1) III. 51. a. 18. Dft. 1418. III. 51 b. 24. Dft.
1418. III. 32. 33. 26. Dft. 1418. St. Sß- »• ©egeffer:
Stbfdjiebe. 1. 190. 191. 192. 194. 205. 206. 207.

1420. Sfmmann Stotß. Suj. Statßebud) III. 70 a. b. 11. ©ej.
1420. St. Sß. ». ©egeffer: Stbfdjiebe 1. 233.

®a8 ©taatgardj. Sujern befit** e. (Sçcommunicationêfentenj beS

papjît. Stubitor Dr. Çetru« Sîarbt ti. 27. Suni 1421 gegen Sofj. 8*ot,

Sanbammann, SBalttjer Sueler, Stltammann îc.

1422. Soßanne robt lanbamman »nb ßwoptmatt fiel in ber

©cßla^t »on Strbebo. (30. Suni 1422.) Saßrjeitb. Stttborf.
©f. VI. 174. Sfdjubi II. 149. ©aju ©f. XXIV. 335.

SJÎit 3otj. 3îot, bem Bei Slrbebo 1422 gefallenen Sanbammann, »er»

Binbet fidj bie ïrabition, fein einjiger gleichnamiger ©ofjn fei ebenfaft«

Sanbammann gewefen, bann aber „burdj geredjte« ©eridjt feine« S5ol=

fe« wegen gewinnfüdjtiger SJerrättjeret »om Slmte geflogen unb au§

bem aiobel feiner SJorfaljren getilgt Worben." ©o Sofj. SJÌutter

(©rfjwjrgefdj. 11. 208.), ber ftdj tjiefür auf ben Slrt. 8tot in Seu'«

Serifon XV. 445 Bejietjt. gudj« (2Kaitänber gelbj. I. 67.) fefct bie

Srjat in ba« Safjr 1425 antäfjtidj be« Suge« an bie Eftuefa. Sludj

Suffer (©efdj. ». Uri. 130) gebenft iljrer. Sîadj ifjm erfolgte ber

StuSjug ben 7. Slug. 1425. SBir »erneljmen »on iljm ferner: 3tot fei

juerft »erbannt, unb baier fpäter boa) Ijeimjufefjren wagte, fjingeridjtet
Worben. S3ei S. S. äftüHer finben wir in beffen biograpfj. SJÎateria-

lien. 18.2) bte (Srgänjung: er fei ju glüelen am ©ee, wo bie brei

«Sreuje ftunben, enttjauptet worben, unb fein Sîame, ba er audj Sanb=

ammann war, au« bem S3erjeidjniffe ber Sanbammänner geftridjen
worben." 3d) bejweifle, bafs ein ©ofjn »on 3. Sftot, ff-ejielï ber

angeblidje Sofjann, je Sanbammann war.
Sie wir gefefjen war Solj. Sftot Bon 1404 Bi« ju feinem Kobe

1422 Sanbammann. SSi« 1417 ftnb bie 2>aten urfunblidj, für 1418 unb
1420 ftüden fie ftdj auf ba« Sujemer «Kattjêbudj. pr ba« Saljr
1422, in weldjem Saljre nadj Sen'« Sej*if. fein ©oljn Sanbammann

gewefen wäre, liegt wieber eine Urf. oom 17. «çerBftm. 1422. (©fr.
XXIV. 335) oor, bie ba« Safjrjeitbudj Bon Slltborf burdj bie Sifie

ber bei Irbebo (gefallenen ergänjt. «Catte rait Sanbammann Sftot in

x) Siadj iljm wirb at? Sote gen.: Slmmann S3ueler. —1419.20. Sej.? Simmann

Sueter.? Sl. ifJlj. B. ©egeffer: Stbfdjiebe. I. 227. 3<fj gtaube, Bi« mir ber ©egen*

Beweis Bortiegt, S3ueler fei 1419 wie 1418 Btofj Simmann b. fj. Slltamraann gewefen.

") Siefelben befinben ftet) gegenroärtig im Sefttie feineê ©obneä beS §. «Sectetmeiftec SR.

StiüHer. Sdj »etbaute beten tbeitoeife •Durcf-fic'). bet fteimblidjen gütfptaciie meines otten SDtit-

tdjütet' ijt. Dr. SItfreb Siegroart.

©efdjidjtèfrb. Sb. XXXVI. 17
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42 a.b. 44. 30. März 1418. III. 42 b. 43 a. 1. Apr.
1418.t) III. SI. s. 18. Okt. 1418. III. Sl d. 24. Ott.
1418. III. 32. 33. 26. Okt. 1418. A. PH. v. Segesser:

Abschiede. 1. 190. 191. 192. 194. 205. 206. 207.
1420. Ammann Roth. Luz. Rathsbuch III. 70 s. d. 11. Dez.

1420. A. Ph. v. Segesser: Abschiede I. 233.
Das Staatsarch. Luzern besitzt e. Excommunicationsfentenz des

päpstl. Auditor vr. Petrus Nardi ». 27. Juni 1421 gegeu Joh. Rot,
Landammann, Walther Bueler, Altammann sc.

1422. Johanns rodt landamman vnd huoptman stel in der

Schlacht von Arbedo. (30. Juni 1422.) Jahrzeitb. Altdorf.
Gf. VI. 174. Tschudi II. 149. Dazu Gf. XXIV. 335.

Mit Joh. Rot, dem bei Arbedo 1422 gefallenen Landammann,
verbindet sich die Tradition, sein einziger gleichnamiger Sohn sei ebenfalls
Landammann gewesen, dann aber „durch gerechtes Gericht seines Volkes

wegen gewinnsüchtiger Berrätherei vom Amte gestoßen und aus

dem Rodel seiner Borfahren getilgt worden." So Joh. Müller
(Schwzrgesch. II. 208.), der stch hiefür auf den Art. Rot in Leu's

Lexikon XV. 445 bezieht. Fuchs (Mailänder Feldz. I. 67.) setzt die

That in das Jahr 1425 anläßlich des Zuges an die Muesa. Auch

Lusser (Gesch. v. Uri. 130) gedenkt ihrer. Nach ihm erfolgte der

Auszug den 7. Aug. 1425. Wir vernehmen von ihm ferner: Rot sei

zuerst verbannt, und daLer später doch heimzukehren wagte, hingerichtet
worden. Bei K. L. Müller finden wir in dessen biograph. Materia»
lien. 13.2) die Ergänzung: er sei zu Flüelen am See, wo die drei

Kreuze stunden, enthauptet worden, und sein Name, da er auch

Landammann war, aus dem Verzeichnisse der Landammänner gestrichen

worden." Jch bezweifle, daß ein Sohn von I. Rot, speziell der

angebliche Johann, je Landammann war.
Wie wir gesehen war Joh. Rot von 1404 bis zu seinem Tode

1422 Landammann. Bis 1417 sind die Daten urkundlich, für 1418 und

1420 stützen sie sich auf das Luzerner Rathsbuch. Für das Jahr
1422, in welchem Jahre nach Leu's Lexik, sein Sohn Landammann

gewesen wäre, liegt wieder eine Urk. vom 17. Herbstm. 1422. (Gfr.
XXlV. 335) vor, die das Jahrzeitbuch von Altdorf durch die Liste

der bei Arbedo Gefallenen ergänzt. Hätte mit Landammann Rot in

Nach ihm wird als Bote gen.: Ammann Bueler. —1419.20. Dez.? Ammann

Bueler.? A. PH. v. Segeffer: Abschiede. I. 227. Jch glaube, bis mir der Gegenbeweis

vorliegt, Bueler sei 1419 wie 1413 bloß Ammann d. h. Altammann gewesen.

2> Dieselben befinden stch gegenwärtig im Besitze seines Sohnes des H. Seckelmeister R.
Müller. Zch verdanke deren theilmeise Durchsicht der freundlichen Fürsprache meines alten Mit»
IchülerS Hr. Kr. Alfted Siegwart.
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biefem ober fonft einem ber fpätern Saljre fein ©otjn im Slmte

abgewedjfelt, fo wäre bies gewifj in ben Urfunben mit SSater unb

©ofjn ober älter unb jünger fjerBorgetjobeu worben. Sitter foldjen

Sejetdjnung Begegnett wir aBer nie. Sîodj meljr, ebenfowenig einer

Urfunbe bie itjn in irgenbweldjer SBeife erwäljnt.
Sîadj feinem Sobe bei Strßebo, in weldjem Safjre ttadj ber Slngabe

Seu'8 fein ©oljn Simmann gewefen wäre, erfdjeint urfunblidj ben

17. ©ept. 1422 SBaltfjer Süeler als „je ben 3'ttetl Sanbamman je
Ure." 216er audj für bas Safjr 1425, in wetdje« Safjr ber unglücftidje
Sitfl Täftt, in golge beffen er bann, nadj Sofj. SKiitter „Bom Slmte

geftofjen" würbe, läßt fidj fein Semeis erbringen, ebenfowenig für
bie bajwifdjeuliegenben Safjre. SBotjl aber fann idj ben ©egenbewei«

urfunblidj fütjren. SBie im Safjre 1422, fo war SB. Süeler audj
im Saljre 1423, laut einer 3i*ger-Urf., bie idj leiber nur aus

Slumer I. 570. 582. fenne, Sanbammann. Sann 1424 u. 1425 ganj
jmeifelToä «peinridj ©djriber. Sm Safjre 1425 aBer Ijatte ber

3ug ftatt, unb wäre nadj beffen SDÎijjlingen „ber ©ofjn Bom Slmte

geflogen worben." Sa« (äreignifj gewinnt burdj ben SluSgang be«

guge« tjiftorifdjen Soben, aber faft gewifj ift audj, bafj fidj ein ©ofjn Sftots

als Sanbammann für biefe ganje 3"'* urfunblidj nidjt nadjweifen

lägt, unb idj glaube, folattge biefer SeweiS fefjlt, bürfe biefe« bunft e

Statt in ber ©efdjidjte Uri'« negirt werben.

1422. SBaltfjer Sueoler *e ben Sitten Sanbamman je SSre. Urf.
». 17. ©ept. 1422. ©f. XXIV. 335.

1423. SBaltßer Süeler. ttrf. im ©tabtardj. Quq. dRix nur au3

Stumer I. 570. 582. befannt.
1423. Bf ©t. Soljannf tag je ©unngidjt.

SBalttjer SJÌetjer alt ammann je Ure. ©f. VIII. 87.

Sft bai berfelbe SJÎeier, ber 1387 — 89 al« Sbamm. Borfömmt,
ober aber ibentifdj mit jenem SBaltfjer SJÎeier, ben bie Urner Sifte
1417 u. 1419 at« Sbamm. notirt Sagegen ifi ju bemerfen, bafj we»

nigfiens für b. S. 1417. Sofj. Sftot als Sbamm. urfunblidj feftftefjt.

1424. Stmmann ©djriber. Su*. 9tatb§budj. IV. 35. b. 19. dRai

1424. 31. 5ßß. ». ©egeffer: Stbfcßiebe. 11. 34.
1425. geinricß ©djreiber, Sanbammann. ttrf. o. 30. Suni 1425.

Sf. $ß. t,. ©egeffer: Stbfcßiebe II. 51 (Stegeft). - Urf.
». 29. Dft. 1425. Efteg. itt St. $ß. ». ©egeffer: 9tedjt§gefcß.

I. 562 u. Slbfdjiebe. II. 52.
1426. ©er fromme befdjeiben matttt ßeinridj ©djriber Slmman *e

SSre. *) geuge in b. Urfeßbe o. dRaxti Surf ber Slrmbrefter uf
b. ß. ©rp düngen Stbettb 1426. «Qeittridj Serolbinger lant*

Sff 3. ©ept. 1426.: witent Slmman je Sre. ©f. VIII. 91.
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diesem oder sonst einem der spätern Jahre sein Sohn im Amte

abgewechselt, so wäre dies gewiß in den Urkunden mit Vater und

Sohn oder älter und jünger hervorgehoben worden. Einer solchen

Bezeichnung begegnen wir aber nie. Noch mehr, ebensowenig einer

Urkunde die ihn in irgendwelcher Weise erwähnt.
Nach seinem Tode bei Arbedo, in welchem Jahre nach der Angabe

Leu's sein Sohn Ammann gewesen wäre, erscheint urkundlich den

17. Sept. 1422 Walther Bueler als „ze den Zitten Landamman ze

Ure." Aber auch für das Jahr 1425, in welches Jahr der unglückliche

Zug fällt, in Folge dessen er dann, nach Joh. Müller „vom Amte

gestoßen" wurde, läßt stch kein Beweis erbringen, ebensowenig für
die dazwischenliegenden Jahre. Wohl aber kann ich den Gegenbeweis

urkundlich führen. Wie im Jahre 1422, so war W. Büeler auch

im Jahre 1423, laut einer Zuger»Urk., die ich leider nur aus

Blumer I. 570. 582. kenne, Landammann. Dann 1424 u. 1425 ganz

zweifellos Heinrich Schriber. Jm Jahre 1425 aber hatte der

Zug statt, und wäre nach dessen Mißlingen „der Sohn vom Amte

gestoßen worden." Das Ereigniß gewinnt durch den Ausgang des

Zuges historischen Boden, aber fast gewiß ist auch, daß sich ein Sohn Rots
als Landammann für diese ganze Zeit urkundlich nicht nachweisen

läßt, und ich glaube, solange dieser Beweis fehlt, dürfe dieses dunkle

Blatt in der Geschichte Uri's negirt werden.

1422. Walther Bueoler ze den Zitten Landamman ze Vre. Urk.

v. 17. Sept. 1422. Gf. XXIV. 335.

1423. Walther Büeler. Urk. im Stadtarch. Zug. Mir nur aus
Blumer I. 570. 582. bekannt.

1423. vf St. Johanns tag ze Smmgicht.
Walther Meyer alt ammann ze Ure. Gf. Vili. 87.

Jst das derselbe Meier, der 1387 — 89 als Ldamm. vorkömmt,
oder aber identisch mit jenem Walther Meier, den die Urner Liste
1417 u. 1419 als Ldamm. notirt? Dagegen ist zu bemerken, daß we°

nigstens sür d. I. 1417. Joh. Rot als Ldamm. urkundlich feststeht.

1424. Ammann Schriber. Luz. Rathsbuch. IV. 35. d. 19. Mai
1424. A. PH. v. Segesser: Abschiede, il. 34.

1425. Heinrich Schreiber, Landammann. Urk. v. 30. Juni 1425.
A. PH. v. Segesser: Abschiede II. 51 (Regest). - Urk.

v. 29. Okt. I i 25. Reg. in A. PH. v. Segesser: Rechtsgesch.

I. 562 u. Abschiede. II. 52.
1426. Der fromme bescheiden mann Heinrich Schriber Amman ze

Vre. l) Zeuge in d. Urfehde v. Marti Turk der Armbrester uf
d. h. Dry Küngen Abend 1426. Heinrich Beroldinger lant-

Jst 3. Sept. 1426.: wilent Amman ze Vre. Gf. VIII, 91.
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man je Sre fiegelt b. Srief. — Urf. ». 20. (26.) San.
1426. g. be ©inginë im : Streßt» f. fetjt». ©efcß. II. 220. —
St. $ß. ». ©egeffer: Stbfcßiebe. 11. 54. — gurrer, ©.
©efcß. ». dSaUiè. III. 199. (Sftegeft).

1427. «peinridj Serolbinger, Sanbammann. Urf. ». 5. Sunt 1427.

Stngefüßrt im: ©f. XXI. 3. Slum. 4. — grau: SJtargaritßa
Sammann. ©f. XXI. 4. Stnm. 3.

3fi in b. Urf. ti. 21. Suit 1426. Sicarinl. Sl. $fj. ». ©egeffer:

Slbfdjiebe. II. 746. — Ueber bie Serolbinger fefje man bie ©fijje
©cf-netter'*. ©f. XXI.

1428. «geinricß Serolbinger, Stmmann; «geinr. ©djriber, Stltamm.
Urf. ». 12. Sftär* 1428. Sl. ?3ß. ». ©egeffer: Slbfdjiebe. 11.

69 (Sftegeft). - Urf. ». 13. Sftärj 1428. Sfdjubi. II.
193. Slumer, Urfunbettfammt. b. Sit. ©laruê. I. 610. -
St. 5pß. ». ©egeffer: Slbfdjiebe. II. 70 (Stegeft). - Urf.
». 28. Suni 1428. ©f. VIII. 133 (Stegeft).

1429. (31. Sftai: «çainridj) Serolbinger, (13.Slug.:) Sanbamman.
Urf. ». 31. dRai 1429. geuroeger, Urf. I. 2. 397. dl. 260.
Slumer, Urfbenfammt. 1. 622. — St. 5ßß. ». ©egeffer : Stb»

fdjiebe. II. 76 (Stegeft). — Urf. ». 13. Slug. 1429. ©f. VIII.
134 (Stegeft).

1429. 16. SJÎai. «Çeinridj fdjriber altamman ju Sre fiegeft in 2u=

jem bie Urfeljbe o. «çenfïi Smbadj. ©taatêardjio Sujern: Urfeljben.
(Sbenfo Urf. B. 26. Suli 1429. Slbfdjiebe II. 78.

1431. «çeinr. ©djreiber, Stttatnm. Urf. 0.17. SJÎarj 1431.. Slbfdjiebe

II. 89.

1432. geinridj ©djriber Bon Sre, alt Slmman. Utf. ». 22. Suli
1432. ©f. XVIII. 124.

1433. 'geinridj Slrnolb, Stmmann. „Störtet" ». 6. gebr. 1433. *)
Sl. $ß. ». ©egeffer: Stbfcßiebe. II. 96. - Urf. ». 4. Sftärj
1433. Sfcßubi. 11. 203. - Urf. ». 10. Sftärj. 1433.2)
Sfcßubi. II. 204. — St. <ßß. o. ©egeffer : Stbfcßiebe II. 97
(Stegeft). — grau: (Slifab. SBicfjfer, Softer beè Qè. Qeinx.
SBidjfer. St. S. Sftüller, Siogr. Sftateriatien. 24. — ©ine gene=

afogifcße ©fijje ber gamilie Strttotb, auf Sftittßeilungen bei
«çiftortferê S. ©cßmib berußenb, aber leiber ttidjt frei »on $xx*
tßttmern, finbet fidj bei Girard, Nobil. suisse. I. 127—135.

*) 2) .'peinrid* Slrnolt Slmman u. «çemridj Seroftinger Sflt Slmman ». Uri;
ebenfo 1433. 6. Sunt, «painridj Serofbinger alt Slmman. 3etlweger. Urf. I.
2, 444. 3Î. 275. Slbfdjiebe II. 98. (3*eg.)
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man ze Vre siegelt d. Brief. — Urk. v. 20. (26.) Jan.
1426. F. de Gingins im: Archiv f. schw. Gesch. II. 220. —
A. PH. v. Segesser: Abschiede. II. 54. — Furrer, S.
Gesch. v. Wallis. III. 199. (Regest).

1427. Heinrich Beroldinger, Landammann. Urk. v. 5. Juni 1427.

Angeführt im: Gf. XXI. 3. Anm. 4. — Frau: Margaritha
Tammann. Gf. XXI. 4. Anm. 3.

Jft in d. Urk. v. 21. Juli 1426. Vicarins. A. PH. v. Segesser:

Abschiede. II. 746. — Ueber die Beroldinger sehe man die Skizze

Schneller's. Gf. XXI.
1428. Heinrich Beroldinger, Ammann; Heinr. Schriber, Altamm.

Urk. v. 12. März 1428. A. PH. v. Segesser: Abschiede. 11.

69 (Regest). - Urk. v. 13. März 1428. Tschudi. II.
193. Blumer, Urkundensamml. d. Kt. Glarus. I. 610. -
A. PH. v. Segeffer: Abschiede. II. 70 (Regest). - Urk.

v. 28. Juni 1428. Gf. VIII. 133 (Regest).
1429. (31. Mai: Hainrich) Beroldinger, (13.Aug.:) Landamman.

Urk. v. 31. Mai 1429. Zellweger, Urk. I. 2. 397. N. 260.
Blumer, Urkdensamml. l. 622. — A. PH. v. Segesser:
Abschiede. II. 76 (Regest). — Urk. v. 13. Aug. 1429. Gf. VIII.
134 (Regest).

1429. 16. Mai. Heinrich schriber oltamman zu Vre siegelt in
Luzern die Urfehde v. Hensli Imbach. Staatsarchiv Luzern: Urfehden.

Ebenso Urk. v. 26. Juli 1429. Abschiede II. 78.

1431. Heinr. Schreiber, Altamm. Urk. v. 17. März 1431., Abschiede

II. 89.

1432. Heinrich Schriber von Vre, alt Amman. Urk. v. 22. Juli
1432. Gf. XVIII. 124.

1433. Heinrich Arnold, Ammann. „Nottel" v. 6. Febr. 1433. «)

A. PH. v. Segesser: Abschiede. II. 96. - Urk. v. 4. März
1433. Tschudi. II. 203. - Urk. v. 10. März. 1433. ')
Tschudi. II. 204. — A. PH. v. Segesser: Abschiede II. 97
(Regest). — Frau: Elisab. Wichser, Tochter des Hs. Heinr.
Wichser. K. L. Müller, Biogr. Materialien. 24. — Eine
genealogische Skizze der Familie Arnold, auf Mittheilungen des

Historikers V. Schmid beruhend, aber leider nicht frei von
Irrthümern, findet sich bei tArarà, Nodil. suisse. I. 127—135.

i) 2) Heinrich Arnolt Amman u. Heinrich Beroltinger Alt Amman v. Uri;
ebenso 1433. 6. Juni. Hainrich Beroldinger alt Amman. Zellweger. Urk. I.
2, 444. N. 275. Abschiede lt. 98. (Reg.)
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?1433. Qanè Stluiex, Stmmann. ¦

Su ©cßnetter'e Serj. ber Sbamm. ber 5 Drte, beffen

©uràjfiàjt icß meinem greunbe Q. ds~xof. S- S. Sranbftetter
fdjulbe, oerjeicßnet berfelbe jum S- i*37 até Sanbammann

»on Uri: Qanè Sttufex, Slmmantt, mit Sejugnaßme auf baê

Suj. Statßeorot. 12. ©ej. 1437. V. B. 118. a. Slttein für
baê S- 1437 fteßt burcß eine Urner=Urf. ». 4. Dft. SBaltßer

jum Srunnen urfunblidj feft unb ebenfo jurüd biê 1433.

Sn biefem Saßre erfdjeint jum erften Sftale atê „Stmmann"
Qeinxidj Slrnolb, roieberßott ». 6. gebr. — 10. Sftärj, urfunb=

ließ jroeifettoê. Su ber Urner Sifte mirb Slrnolb ebenfattê

jum erften Sftale 1432 u. Älufer 1433 eingereißt. ©er
anfàjeinenbe SBiberfprucß töet ftdj baburdj, bafj, mie mir
unfere Sifte auf baê Ä'alenberjaßr bafiren, fo batirte ber

Serfaffer ber Urnerlifte bie feine feßr roaßrfdjeinlidj nadj bem

Slmtêantritte (Stmtejaßre) ; bemjufolge mürben ganj ge*

nau bie angefüßrten SJtonate beê Saßree 1433 für Strnolb

auf 1432 alê Stntritt jurüdfüßren, unb baê ©atum ber

Urner«Sifte für Älufer fänbe gleicßfatte feine ©rflärung unb

Söfung.
1434. SJSatter jum Srunnen Sanbamman *u Uri. Stnlafjbr. ».

31. Dft. 1434 jur Urf. o. 19. Slug. 1435. Strdji» Uri.
Steg. Sì. 106. — grau: ©orabe Serolbinger. ©f. XVII.
154. XXI. 4. Stnm. 2.

«geinridj Serofbingen, Stftamman.

1435. SBaltßer jum S3runnett, Stmman (19. Slug.: Sattbammatttt).
Urf. ». 5. Suti 1435. Bettroeger, Urfbn. II. 2, 453. SÎ.

279. - Urf. ». 19. Stug. 1435. Sf. $ß. ». ©egeffer:
Stbfdjiebe. II. 105 (Stegeft).

Suj. «Äatpbudj V. 25b. 19. San. 1435. Slrdji» f. fdjw. ©efdj. XVIH.
372. : SBeltj jum Srunnen, Simmann, »nb «peinridj Serofbinger, Sllt=

ammann. — ©benfo in ber Urf. ». 19. Slug. 1435.

1436. SBaltßer jem Srunnen, Sanbammann. Urf. ». 14. Suni
1436. Slrcßi» Uri. Sieg. St. 107.

1437. SBaltßer jum Srunnett, Sanbammann. Urf. ». 4. Dft.
1437. Stngef. im ©f. XXXI. 301.

«peinridj Serobittger, .peinridj Slrnolt, altammane. Urf. ». 9. Sftärj
1437. (Sbenfo in ber Urf. ». 23. Stpril 1437. Slumer, Urfbnf. b.

Ä. ©lama II. 69. 91.
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Z1433. Hans Kluser, Ammann.

Jn Schneller's Verz. der Ldamm. der S Orte, dessen

Durchsicht ich meinem Freunde H. Prof. I. L. Brandstetter
schulde, verzeichnet derselbe zum 1.1437 als Landammann

von Uri: Hans Kluser, Ammann, mit Bezugnahme auf das

Luz. Rathsprot. IS. Dez. 1437. V. L. 118. a. Allein für
das I. 1437 steht durch eine Urner-Urk. v. 4. Okt. Walther
zum Brunnen urkundlich fest und ebenso zurück bis 1433.

Jn diesem Jahre erscheint zum ersten Male als „Ammann"
Heinrich Arnold, wiederholt v. 6. Febr. — 10. März, urkundlich

zweifellos. Jn der Urner Liste wird Arnold ebenfalls

zum ersten Male 1432 u. Kluser 1433 eingereiht. Der
anscheinende Widerspruch löst sich dadurch, daß, wie wir
unsere Liste auf das Kalenderjahr basiren, so datirte der

Verfasser der Urnerliste die seine sehr wahrscheinlich nach dem

Amtsantritte (Amtsjahre); demzufolge würden ganz
genau die angeführten Monate des Jahres 1433 für Arnold
auf 1432 als Antritt zurückführen, und das Datum der

Urner-Liste für Kluser fände gleichfalls seine Erklärung und

Lösung.

1434. Walter zum Brunnen Landamman zu Uri. Anlaßbr. v.
31. Okt. 1434 zur Urk. v. 19. Aug. 1435. Archiv Uri.
Reg. N. 106. — Frau: Dorade Beroldinger. Gf. XVII.
154. XXI. 4. Anm. 2.

Heinrich Beroldingen, Altamman.

1435. Walther zum Brunnen, Amman (19. Aug.: Landammann).
Urk. v. 5. Juli 1435. Zellweger, Urkdn. II. 2, 453. N.
279. - Urk. v. 19. Aug. 1435. A. Ph. v. Segesser:
Abschiede. II. 105 (Regest).

Luz. Rathsbuch V. 25b. 19. Jan. 1435. Archiv f. schw. Gesch. XVIII.
372. : Weltj zum Brunnen, Ammann, vnd Heinrich Beroldinger, Alt-
ammann. — Ebenso in der Urk. v. 19. Aug. 1435.

1436. Walther zem Brunnen, Landammann. Urk. v. 14. Juni
1436. Archiv Uri. Reg. N. 107.

1437. Walther zum Brunnen, Landammann. Urk. v. 4. Okt.

1437. Anges, im Gf. XXXI. 301.

Heinrich Berodinger, Heinrich Arnolt, Mammane. Urk. v. 9. März
1437. Ebenso in der Urk. v. 23. April 1437. Blumer, Urkdns. d.

K. Glarus II. 69. 91.
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1438 «SBaltßer jum Srunnen, Stmmann. Slbfdjieb ». 29. Sto».

1438. St. Sß. ». ©egeffer: Stbfcßiebe. II. 129. - Urf. ».
12. ©ej. 1438. Sfcßubi. II. 267. Slumer. Urfbnf. b. St.

©laruê. II. 141. - St. Sß.t>. ©egeffer: Slbfdjiebe. II. 131

(Stegeft).

1439. ber fürfidjtige roife geinricß Slrnolt je bien jiten Sanbam¬

man je Sre. Urf. ». 8. gebr. 1439. ©f. IH. 264.
1440. «peinridj Slrnolt, Slttammann. Urf. ». 1. Sej. 1440. Sl. $lj.

». ©egeffer: Slbfdjiebe II. 773.

1441. Soft- Ääfj. (Judocus Resser, minister de presenti.)i) Urf.
». 4. Stpril 1441. Dumont, Corps dipi. III. 1. 97. St.

Sß. ». ©egeffer: Stbfdjiebe. II. 783. Seil. 14. - Urf. ».

27. Sftat. 1441. 15r ©eridjtêfpr. „»erfiglet mit Stmma

Ääfen Sunfiget." Œop. im Strdji» Uri. Steg. 112.113. —
Si. S. Sftütter (Siogr. Sftateriatien) 27. nennt atê grau:
Stidjenja S« ber ©anb. Saßrjtb. ». ©djattorf. 33. S"
bem Stbbrude im ©f. VI. 160—188. finbet fidj jebodj bie

©tette nidjt.
1441—1442. «cane Süter, feßtt in allen eriftirenben Ser*

jeicßniffen. ©feidjrooßl ift er alê Sanbammann jroeifelloê,

menu and) baè Saßr feineê Stmteê noàj nicßt ftrirt merben

fann. Quexft fanb icß ißn in ben Stbfcßieben 11. 217. 1447.

3. Sftai. : „Soft Stufi unb Qanè Süßter, Slttammänner,
unb ©tauê jum Srog »on Uri." Sdj ßielt ben Starne« für
eine Serfàjreibung, roie j. S. audj in einer Suj. Urfbe. Qanè

Serolbinger ftatt §einttcß S. »orfömmt. ©pater fanb icß

ißn nodj in ben Stegeften bea Suj. ©taatearcßioee. : 1444.
11. ©ept. erfdjeint ale einer ber QeuQen in b. Urfeßbe beê

Stntitto©trupp ». SBattiê: Qanè Süter, altStmman».
Uri. Unter ben mir »om ©taatêardjioe gef. mitgetßeitten
Urfeßben fanb ficß bagegen baê Driginal nidjt. ©eine Ser»

föntidjfeit ift fomit burcß jroei unabhängige unb Saßre auê«

einanberliegenbe Urfunben feftgeftettt, nictjt aber baê Saßr
feiner Stegierung, bie jebenfaïïê nacß 1425 unb »or 1444

fällt.
1444. ^einrieb Strnott, amman. (grünb'e ©fjronif; Sluêg. ».

Stinb. 172.) §einri(| »on ©piringen, gen. Slrnolt, ber Sit

') .peinrid) Serolbinger u. «peinr. Slrnofb finb: antiqui ministri.
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1438 «Walther zum Brunnen, Ammann. Abschied v. 29. Nov.
1438. A. Ph. v. Segeffer: Abschiede. II. 129. - Urk. v.
12. Dez. 1438. Tschudi. II. 267. Blumer. Urkdns. d. K.
Glarus. II. 141. - A. Ph. v. Segeffer: Abschiede. II. 131

(Regest).

1439. der fürsichtige mise Heinrich Arnolt ze dien ziten Landam¬

man ze Vre. Urk. v. 8. Febr. 1439. Gf. III. 264.
1440. Heinrich Arnolt. Altammann. Urk. v. 1. Dez. 1440. A. PH.

v. Segesser: Abschiede ll. 773.

1441. Jost. Käß. (^nàoens Resser, minister às presenti.) Urk.

v. 4. April 1441. vuinont, Oorvs givi. III. 1. 97. A.
Ph. v. Segeffer: Abschiede. II. 783. Beil. 14. - Urk. v.
27. Mai. 1441. ISr Gerichtsspr. „versiglet mit Amma
Käsen Innsigel." Cop. im Archiv Uri. Reg. 112. 113. —
K. L. Müller (Biogr. Materialien) 27. nennt als Frau:
Richenza Jn der Gand. Jahrztb. v. Schattorf. 33. Jn
dem Abdrucke im Gf. VI. 160—188. findet sich jedoch die

Stelle nicht.
1441 —1442. Hans Büler, fehlt in allen existirenden Ver¬

zeichnissen. Gleichwohl ist er als Landammann zweifellos,

wenn auch das Jahr feines Amtes noch nicht fixirt werden

kann. Zuerst fand ich ihn in den Abschieden II. 217. 1447.

3. Mai. : „Jost Käß und Hans Bühler, Altammänner,
und Claus zum Trog von Uri." Jch hielt den Namen für
eine Verschreibung, wie z. B. auch in einer Luz. Urkde. Hans
Beroldinger statt Heinrich B. vorkömmt. Später fand ich

ihn noch in den Regesten des Luz. Staatsarchives. : 1444.
11. Sept. erscheint als einer der Zeugen in d. Urfehde des

AntilloStrupp v. Wallis: Hans Büler, altAmman v.
Uri. Unter den mir vom Staatsarchive gef. mitgetheilten
Urfehden fand sich dagegen das Original nicht. Seine
Persönlichkeit ist fomit durch zwei unabhängige und Jahre
auseinanderliegende Urkunden festgestellt, nicht aber das Jahr
seiner Regierung, die jedenfalls nach 142S und vor 1444

fällt.
1444. Heinrich Arnolt, amman. (Fründ's Chronik; Ausg. v.

Kind. 172.) Heinrich von Spiringen, gen. Arnolt, der Zit

>) Heinrich Beroldinger u. Heinr. Arnold sind: antiqui ministri.
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£anbt=3tmmatttt. (Sfdjubi. II. 405.) 22. Sftärj 1444. Sote

auf b. Sage ju Saben. (grünb. 172. Sfdjubi. II. 405.)
Sîadj iljm wirb genannt: Soft «Safj, altantman. (grünb 172.) alt

Saubt=3lmmann. (Sfdjubi II. 405.) - 18. ïïîarj. «peinridj Serolbinger,
alt Simmann. 3tfdjr. f. fdjwj. «Jìedjt. VII. 2, 15. ©f. XXXIII. 88. -

1446. §einricß Strnolb Slmman. Slbfcßieb o. 23. Stug. 1446. St.

Sß.». ©egeffer: Stbfdjiebe. II. 205. - Urf. ». 28. Slug. 1446.

©afelbft. II. 206. (Stegeft.)
Sag Urner Serjeidjnifj u. Slumer a. a. D. I. 572 nennen j. S. 1446

oljne Selege: SBaltfjer Süeler. Slumer waljrfdjehtlidj gefiütjt auf

Sfdjubi II. 468.

©ewijj ifi, baf ber im „firetjentjanbel" »ietgettannte Sftubi grief nie
Sanbammann war. Sen Seweiê für meine Sluffteftung finbe ictj int
©djreiben Uri'ê (Slbgebr. bei SEI). ». Siebenau, Söcfe 17). Saäfelbe

tragt bie Unterfdjrift: Sanbammann »nb lanbliit je Sre. SBäre ber

gefangene grief? bamatö Sanbammann gewefen, fo wäre für iljn ber

„©tatttjatter" genannt worben, ber fidj feit 1422 urfunbtidj nadjweifeu

fäft. 3utnUeberfluf* nennt ba§ ©djreiben grief jubem aulbrücftidj „lant=
man", womit wir audj ben ©djiüffet für bie Sftetatnorpljofe ertjalten,
ba, aui bem Sanbmann bei ben (Stjtoniften unb «pijiorifern ein Sanb;

ammann würbe.
1447. Soft Säf? u. foi. Süljler finb „Slltammänner" Urf. ». 3. SJJîai

1447. (Sbenfo : «peinridj Slrnolb. Urf. ». 25. 5Wai. Sl. 33lj. ». @e=

geffer: Slbfdjiebe 11.217 218.— ©f. XXXI. 296.
1448. «peinridj Slrnolt, Stltammann. Urf. ». 17. Suni 1448. ©tabt*

ardji» 3«tg-

1449. Stmman ßoffer lanbamman. Urf. o. 27. San. 1449. ©f.
XX. 88. - Urf. ». 30. San. 1449. Stngef. im ©f.XXXII. 11.

Slrnofb iff „Slmman" (Slftlbam.) ebenfo taf.
1450. ©er fürficßtige roife £eittricß arttolb je benen jiten Ianbs

amman je »re. Urf. ». 5. Sftärj 1450. ©f. XXI. 21.

1450. Qanè Süntiner, Slmmantt. (3. Sluguft: Qè. Sütttitter,
Sbam. in Uri.) Slbfdjieb 14. Suit 1450. St. Sß- ». ©e=

geffer: Stbfdjiebe. II. 244. — Urf. ». 3. Slug. 1450. So--

pie iu b. Sürgerbibl. Sujern. — grau: Senebicta jur
fronten, ©f. XX. 80.
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Landt-Ammann. (Tschudi. II. 405.) 22. März 1444. Bote

auf d. Tage zu Baden. (Fründ. 172. Tschudi. II. 405.)
Nach ihm wird genannt: Jost Käß, altcunman. (Fründ 172.) alt

Landt-Ammann. (Tschudi II. 405.) - 18. März. Heinrich Beroldinger,
alt Ammann. Ztschr. f. schwz. Recht. VII. 2, 15. Gf. XXXIII. 38. -

1446. Heinrich Arnold Amman. Abschied v. 23. Aug. 1446. A.

Ph.v. Segesser: Abschiede. II. 205. - Urk. v. 28. Aug. 1446.

Daselbst. II. 206. (Regest.)
Das Urner Verzeichniß u. Blumer a. a. O. I. 572 nennen z. I. 1446

ohne Belege: Walther Büeler. Blumer wahrscheinlich gestützt auf
Tschudi II. 468.

Gewiß ist, daß der im „Kreyenhandel" vielgenannte Rudi Frieß nie
Landammann war. Den Beweis sür meine Aufstellung finde ich im
Schreiben Uri's (Abgedr. bei Th. v. Liebenau, Böcke 17). Dasselbe

trägt die Unterschrift: Landammann vnd landlüt ze Vre. Wäre der

gefangene Frieß damals Landammann gewesen, so wäre für ihn der

„Statthalter" genannt worden, der sich seit 1422 urkundlich nachweisen

läßt. Zum Ueberfluß nennt das Schreiben Frieß zu dem ausdrücklich
„lantman", womit wir auch den Schlüssel für die Metamorphose erhalten
da, aus dem Landmann bei den Chronisten und Historikern ein

Landammann wurde.
1447. Jost Käß u. Hs. Bühler find „Altammänner" Urk. v. 3. Mai

1447. Ebenso: Heinrich Arnold. Urk. v. 25. Mai. A. PH. v.
Segesser: Abschiede 11.217 213.— Gf. XXXI. 296.

1448. Heinrich Arnolt, Altammann. Urk. v. 17. Juni 1448. Stadtarchiv

Zug.

1449. Amman hoffer landamman. Urk. v. 27. Jan. 1449. Gf.

XX. 88. - Urk. v. 30. Jan. 1449. Angef. im Gf.XXXII. II.
Arnold ift „Amman" (Altldam.) ebenso Käß.

1450. Der fürsichtige wise Heinrich arnold ze denen ziten land¬

amman ze vre. Urk. v. 5. März 1450. Gf. XXI. 21.

1450. Hans Püntiner, Ammann. (3. August: Hs. Büntiner,
Ldam. in Uri.) Abschied 14. Juli 1450. A. PH. v.
Segeffer: Abschiede. II. 244. — Urk. v. 3. Aug. 1450. Copie

in d. Bürgerbibl. Luzern. — Frau: Benedicta zur
frowen. Gf. XX. 80.
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